
Drſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt

e

274 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
dem Lande 8, Mk.

Nr. 30

Alle Macht
der Nativnalverſammlung.

Niemand darf ſich darüber im Unklaren ſein, daß die
neue radikale Welle, die in Berlin und in vielen Städten
des Reiches innerhalb der A. und S.Räte zutage ge
treten iſt, die größte Aufmerkſamkeit beanſprucht. Dem
ſchärfer Blickenden ſcheint es, als ob ſich hinter der Ku
liſſe der äußeren Ordnung und Sicherheit und der ruhi
gen Abwicklung des öffentlichen Lebens zwei große
Fronten bilden und feſter formieren, auf deren Fahnen,
hier wie dort, die Nationalberſammlung ſteht, nur daß

Einzelnummer 10 Pfg.

die Kämpfer auf der einen Front ebenſo begeiſtert für
die Nationalverſammlung eintreten wie ihre Widerpartner
auf der andern Seite gegen dieſelbe Nationalverſamm-
lung Sturm laufen. Alle diejenigen, die zum Peſſimis-
müus neigen, ſehen in dem Beſchluß der Groß-Berliner
A. und S.-Räte auf Einberufung einer neuen Reichs
konferenz, ſehen in den ſpartakiſtiſchen Vorfällen in Stettin,
Greifswald, Hamburg, Bremen, Braunſchweig uſw. An
zeichen eines neuen ſpartakiſtiſchen Aufruhrs, während der
kühlere Beobachter in der feſten Haltung der Regierung,
wie ſte den ſpartakiſtiſchen Selbſtherrſchern in Bremen
gegenüber zutage tritt, die Gewähr für eine weitere
ruhige Entwicklung erblicken. Sie gehen dabei von der
Kberlegung aus, daß das Räte-Syſtem ſeiner ganzen Art
nach und gemäß den Erfahrungen, die das Land mit ihnen
gemacht hat, unter keinen Umſtänden Dauer haben kann,
ünd wie ſollte es denn auch anders ſein, nachdem zu den
erſten 800 Millionen Revolutionskoſten inzwiſchen ein

Rehrfaches dieſer koloſſalen Summe hinzugekommen ſein
jedes weitere Wort liner ſachEs abrigt t

wenn man ſich einmal des genaueren darüber Rechenſchaft
ablegt, in wie erſchreckend geringem Umfange ſich die A.
und S.-Räte in das politiſche und wirtſchaftliche Leben
der Nation einzufügen verſtanden haben, und wie wenig
Neigung und Willen ſie dazu an den Tag legten! Schon
die Zuſammenſetzung der Räte im einzelnen ſpricht Bände.
Von den 280 Berliner Vertretern, vor denen Noske
ſprechen ſollte, waren nur 59 Vertreter wirklicher Trup
penteile, die andern ſtammten aus Lazaretten, Depots und
Spezialkommandos, und dürften ſo wenig irgendeine mi
litäriſche Eignung für ſich in Anſpruch nehmen als irgend
ein beliebiger Ziviliſt. Man fragt ſich alſo vergeblich,
woher dieſe Leute die Befugnis herleiten, über Ange
legenheiten, wie die Neuordnung der Kommandogewalt,
ſachverſtändig urteilen zu dürfen Vielleicht berufen ſie
ſich auf das alte Wort „Mit dem Amte kommt auch der
Verſtand“, oder noch wahrſcheinlicher iſt es, daß ſie an
nehmen, der Bezug eines verhältnismäßig großen Gehalts
für ihre Tätigkeit bedeutet zugleich, daß dieſe Tätigkeit
ſelbſt von beſonderer Wichtigkeit ſei. Es ſteht nämlich
feſt, daß die normalen Soldatenräte pro Perſon 17 Mk.
Tagegelder erhalten, ſtellenweiſe aber auch 20 Mk. und
wehr, während gleichzeitig vorausgeſetzt und verlangt
wird, daß die Familienunterſtützungen, wie im Kriege,
an ſte weiter ausgezahlt werden. Ein anderes klaſſiſches
Beiſpiel iſt der Berliner ZentralMarinerat, der frühere
er und jetzige 25 er Ausſchuß, deſſen einzelne Mit
glieder pro Jahr 14 650 Mk. beziehen. Ein preußiſcher
Miniſter, dem nicht das Glück eines ſchnellen Auf
ſchwunges in der Revolution zuteil wurde, und der ein
ganzes Leben der Pflicht und der Arbeit im Dienſte des
Staates hinter ſich hat, bezieht 24000 Mk. Aber das
Finanzielle iſt ja überhaupt nicht die Stärke jener Herr
ſchaften die jetzt darüber Zetermordio ſchreien, daß auch
den A und Se Räten kein ewiges Leben beſchieden ſein
ſoll. Sie verlangen jetzt einen neuen Reichskongreß. Der
vor kurzen vier Wochen abgehaltene Reichskongreß hat
dem Reiche 250 000 Mk. gekoſtet 50 000 Mk. machten
allein die Druckkoſten aus Man berechne ſich einmal, wie
Hoch das in die Millionen gehen würde, wenn man die
ſchöne Gepflogenheit ſolcher ſtändigen Konferenzen nach
dem Wunſche jener Herrſchaften zu einer dauernden Er
rungenſchaft werden laſſen würde. Nein, es bleibt dabei,
daß das ganze übrige deutſche Volk von der angeblich
grundlegenden Bedeutung der A. und S Räte nicht über

zeugt iſt, ſondern ſich darauf beruft, daß in dem neuen
Deutſchland alle Macht bei der Nationalverſammlung ſein
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e S a S e t eNeueſte Nachrichten.
Vor dem Einmarſch in Bremen.

Berlin, 4. Febr. (Priv.-Telegr.) Von beſonderer
Seite erfährt die „Voſſiſche Zeitung“, daß die Verhält
niſſe vor Bremen ſich ſcharf zuſpitzen.

Regierungstruppen bezeichnen die Lage bei weiterer Un
tätigkeit als unhaltbar, da die Spartakiſten bereits ihre
Vortruppen angreifen und einzelne Poſten vor Bremen

aufhoben. Die Führer der Diviſton Litwitz und Gerſten
berg richteten deshalb an Noske das Erſuchen, am Diens
tag in Bremen einrücken und die Arbeiter entwaffnen zu
dürfen. Beide hegen einhellig die Kberzengung, daß etwas
geſchehen müſſe, da ſonſt nicht wieder gut zu machende
Folgen zu befürchten ſeien.

Die ſchwediſche Hilfe für Kurland.
Libau, 4. Febr. (Priv.-Telegr.) Jn den letzten

Tagen war die Nachricht aufgetaucht, in Libau ſeien
ſchwediſche und finniſche Freiwilligenkorps gelandet, um
Schulter an Schulter mit den Deutſchen die Bolſchewikis
bekämpfen zu wollen. Dazu erfährt die „Bör enzeitung“aus Libau: Nachdem fimſthe Freiwillige im Verein mit

freiwilligen Deutſch-Balten und Eſten ganz Eſtland von
den VBolſchewikis befreit haben, ſind ſeit einiger Zeit Ver
handlungen über Sendung eines ſchwediſchen Freiwilligen
korps nach Libau zur Teilnahme an dem Befreiungskamp
Kurlands und Lettlands im Gange. Bereits über 40
Anmeldungen liegen in Stockholm vor. Nachdem die erſten
beträchtlichen Summen für die d erwin des Unter
nehmens von den Deutſch-Balten opferwillig zur Ver
fügung geſtellt waren, iſt die Durchführung des Unter
nehmens ins Stocken geraten, da die proviſoriſche lettifche
Regierung es nicht verſtanden hat, die ihr gebotene Mög
lichkeit zur Befreiung des Landes auszunutzen. Ob und

e ähh heZeit noch micht zu ſagen

Erſchießung weiterer Großfür ſten
in Rußland.

Hagag, 4. Febr. (Priv.-Telegr.) Aus London wird
emeldet: Die „Times“ berichtet aus Helſingfors: Ein
olſchewiſtiſches Kommunique, daß in Petersburg ver

öffentlicht wurde, teilt mit, daß laut Beſchluß eines be
ſonderen Komitees die Großfürſten Paul Alexandrowitſch,
der Onkel des Zaren Nikolgi Nikolajewitſch, ſowie Dimitri
Konſtantinowitſch, Georg Michaelowitſch und der Mann
der Schweſter des Zaren erſchoſſen worden ſind.

müſſe. Das deutſche Volk lehnt ſich dagegen auf, wenn
Flugblätter des „Roten Soldatenbundes“ von den „Maſſen
ſchlächtern? Scheidemann, Ebert ſprechen und zu neuen
Straßenkämpfen und neuem Blutvergießen aufrufen, oder

wenn, was noch ſchlimmer iſt, die „Freiheit“ die Ent
ſendung regierungstreuer Truppen nach dem unter ſpar
takiſtiſchem Blutjoch ſeufzenden Bremen zur Sicherung
der Lebensmitteleinfuhr als „Hunnenzug“ begeifert. Das
deutſche Volk ſieht im Gegenteil in dieſem Zuge einen
neuen Beweis der Stärke der Regierung und hofft, daß
dieſe Stärke ſich gerade gegenüber den Soldatenräten und
Arbeiterräten auf der ganzen Linie zum Wohle des Ganzen
durchſetzen wird.

Die Lage im Reiche.
Abreiſe der Regierung nach Weimar.

Eine Anſprache Ebert s.
Am Montagmorgen ſind die Volksbeauftragten von Ber

lin nach Weimar abgereiſt. Die republikaniſchen Schutz
truppen ſtellten auf dem Anhalter Bahnhof ein Ehren
batgillon. Ebert hielt an das Bataillon folgende
Anſprache „Kameraden! Jm Namen der Reichsregierung
danke ich Euch für die aufopfernde Tätigkeit der letzten
Wochen. hoffe, daß, während wir in Weimar
ein Werk vollenden wollen, das zum Segen des ganzen
deutſchen Volkes gereichen wird, Jhr ſernerhin ſorgen
werdet, daß Ruhe und Ordnung in Berlin erhalten blei
ben.“ Mit einem Hoch auf die Volksbeauftragten und die
Abgeordneten der ſozialiſtiſchen Partei rollte der Zug aus
der Halle.

Die Reichsregierung in Weimar angekommen.
Alle Nachrichten über irgend welche Beſetzung öffent

licher Gebäude in Eiſenach durch Spartakus ſind un
begründet. Es handelt ſich vielmehr um Maßregeln der
dortigen Sicherheitswehr. Die Reichsleitung iſt nach
e Fahrt um 1 Uhr in Weimar eingetroffen und hat
mm Schloß Wohnung genommen. Am Nachmittag fand
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eine Kabinettsſitzung, am Abend eine Vorbeſprechung des
ſozialdemokratiſchen Fraktion ſtatt.

Wie die Nationalverſammlung eröffnet werden ſoll

Nach dem „Vorwärts“ wird Ebert die Rationat
verſammlung mit einer Anſprache eröffnen. Dann wird ein
Alterspräſident den Vorſitz übernehmen und ein vorlättfiges
Bureau beſtimmen. Darauf dürfte die Regierung ihren
Rechenſchaftsbericht ablegen, zu dem Scheidemann da
Wort nehmen wird. Am Sonnabend dürfte die erſte groß
politiſche Ausſprache erfolgen.

Spartakusputſch in Erfurt.
In den Morgenſtunden des Montag war der geſamte

Fernſprechverkehr mit Erfurt unterbrochen, er wurde aber
im Laufe des Vormittags wieder aufgenommen. Wie Er
kundigungen ergaben, haben Unabhängige oder Sparta
kiſten das e Poſt, Telegraphen und Fernſprecham
r die Filiale des Wolffſchen Telegraphenbüros beſetzt.

er Erfurter Mitarbeiter teilte mit, daß er nichts Rährees
erfahren konnte, da das Telegraphenamt jede Auskun

verweigert. Das Telegraphenamt fürchtet offenbar Kble
Folgen etwaiger t Meinungsäußerüung in der freien
deutſchen Republik. Wie ein anderer Milarbeiter verſch
tete, wird von heute ab der ganze r ernſprech
verkehr „überwacht“ von welcher Kontrollſtele, war
nicht zu erfahren.

Hierzu erfährt der „Vorwärts“: Der A. und S. Rat
des 11. Armeekorps hat in Erfurt das Telegraphen und

e r beſetzen laſſen. Das Amt ſollte nach den
Seiſungen des Soldatenrates arbeiten, insbeſondere ſollten

alle Telegramme, die mit der Regierung oder der Ratio
nalverſammlung zuſammenhängen, der Zenſur und der
Beſchlagnahme verfallen ſein. Die Beamten
legten ſofort Proteſt ein und weigerten ſich, ihre Arbeit
fortzuſetzen. Wie es ſcheint, hat der S. Rat den Forde
rungen der Beamten nachgegeben.n Eiſen ach iſt, wie berichtet, das Telegraphenann

ebenfalls in den Händen des A. und S. -Rates, und dort
wird die Zenſur über den geſamten Telegraphenverkehr

berhaupt keln
Telegramm, das mit der Regierung oder der National
verſammlung in Weimar irgendwie zuſammenhängt, durch
kommt.

Ein Aufruf der Regierung gegen die SpartakusPutſche
Montag abend erſchien ein Aufruf der Reichs

en vaeſt der ſich mit dem Verſuche der Spartg
kiſten befaßt, in allen Teilen Deutſchlands und insbe
kern auch in Berlin wieder durch Putſche das öffent
iche Leben zu ſtören. Die Reichsregierung iſt jetzt ent

ſchloſſen, allen Gewalttaten mit unbeugſamer Energie ent
gegenzutreten.

In der Preſſe ſind mehrfache Befürchtungen bezäglich
neuer kommuniſtiſcher Putſche

et worden. Es iſt bekannt, daß zahlreiche Agenten
es ruſſiſchen Bolſchewismus in Berlin weilen eite

Ah der Berliner Bevölkerung ſind ſchwer beunruhigt
uns wird dazu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt daß

trotz der Detachierungen nach Bremen und Weimar arke
t Regierungstruppen in und dicht um Berlin

ereitſtehen.
aßt. Sie werden Berlin nach einem wohl vorberette
an beſetzen ſobald dies nötig ſein ſollte. Sollte erneut

die Ruhe und Ordnung geſtört und bewaffneter Wider
ſtand in Berlin geleiſtet werden, werden die Truppen
n düurchgreifen und Ruhe und Ordnung
Waffengewalt ſichern. Die Regierung wird e
ich, wenn nötig, den Belagerungszuſtand verhängen. Vie

Verantwortung für Blutvergießen fällt dann ledi lichdenen zu, die gegen Geſetz und Recht in erhregerſhe
Weiſe Putſche veranſtalten und Unruhen hervorrufen

Der Weimarer Zwiſchenfall.
Bei ber Entwaffnung der nach Weimar vbeorderter
e vom Landesjägerkorps handelt es ſich

nicht um hundert Mann, ſondern um lediglich fünfzehn
nach Weimar vorausgeſchickte Quartiermacher

Das Eiſenacher Telegraphenamt frei.
Nach zweiſtündigem Proteſtſtreik der Eiſenacher Tele

graphenbeamten wurde die Bewachung des Telegraphen
amtes zurückgezogen.

Ultimatum des Gothaer A, und S gee
an die Regierung.

Gotha, 3. Febr. Der hieſige A. und S. Rat hat
geſtern an die Regierung Ebert-Noske die drahtliche Auf
forderung gerichtet, innerhalb 24 Stunden ſämtliche Re
gierungstruppen aus Thüringen, insbeſondere auch ans

eimar, zurückzuziehen. Sollte dies nicht geſchehen, ſe
werde für ganz Thüringen der n proklamiert und alle zu Gebote ſtehenden Mittel, namentlig
auch Gewalt, angewendet werden, um die Bebrohnn
Thüringens zu vermeiden oder zu beſeitigen. Das Ut
matum iſt heute abgelanfen. Die Bahnſtationen zwiſchen
Gotha und Weimar ſind von Gothaer Spartakiſten beſet

Scheidemann über die A. und S. Räte.
Der Volksbeauftragte Sſch eide mann hat ſich gegen
über dem Vertreter eines der größten amerikaniſchen
Blätter etwa folgendermaßen geänßert:

Dieſe Truppen ſind auf erneute Putſche 35
en



Die Nationalverſammlung iſt nach dem e
Wahlrecht gewählt, das überhaupt exiſtiert. Keiner
Partei in Deutſchland iſt es bisher eingefallen, dieſen
Ausdruck des Volkswillens zu bemängeln, außer den Un
abhängigen, die den Verſuch machen, auf dem Wege über
die A. und S.-Räte die Nationalverſammlung von vorn
herein zu diskreditieren. Jhre Leute waren es, die am
Freitag in Berlin die A. und S.-Räte Groß Berlins
gegen die Nationalverſammlung ſcharf machten, weil dasRateſvſtem angeblich die einzige Errungenſchaft der Re

polution ſei. Dem müſſen wir auf das ſchärfſte wider
ſprechen. Das Räteſyſtem iſt die ſchematiſche Ubernahme
einer Einrichtung, wie ſie für Rußland vielleicht paſſen
mag. Wir haben in den ſozialiſtiſchen Organiſationen
ſeit langen Jahrzehnten die berufene Vertretung der Ar
beiterſchaft. Soldatenräte ſind ſchon heute in
Deutſchland nahezu gegenſtandslos. Wenn
die Nationalverſammlung ſich über den Charakter des neu
zu ſchaffenden Volksheeres ſchlüſſig gemacht hat, werden
in dieſem Volksheer Einrichtungen vorzuſehen ſein, die
den Soldaten alle Rechte und Bürgſchaften geben, auf die
ie als Bürger des deutſchen Freiſtaates Anſpruch erbe können. Die alten Soldatenräte ſind dann voll

kommen überflüſſig geworden. Jhre Beſeitigung wird
auch ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen zu
einer zwingenden Notwendigkeit: denn das
Räteſyſtem koſtet jeden Tag viele Hundert
tauſende. Wir wollen den Mitgliedern der A. und
S.Räte, die aus ehrlichſter Überzeugung und nach beſten
Kräften bemüht geweſen ſind, den Intereſſen der revolu
tionären Arbeiterſchaft zu dienen, nicht zu nahe treten,
aber gerade ſie werden zugeben müſſen, daß doch ſehr
viele fragwürdige Geſtalten in den A. und
S.Räten aufgetancht ſind. Es kann ganz offen ausge
ſprochen werden, daß vielerorts die A. und S.-Räte ge
radezu eine gemeinfährliche Wirkſamkeit
entfaltet haben. Dafür können alle Reichsämter, nicht
zuletzt das Reichsernährungsamt, mit Beiſpielen auf
warten

Die Düſſeldorfer Gemeinde vor dem Bankerott.
Die Stadtverwaltung von Düſſeldorf richtete einen

offenen Aufruf an die Bürgerſchaft, in welchem über die
ſtdtiſche Finanzlage u. a. ausgeführt wird: Die Geſamt
einnahmen der Stadt betrugen im Jahre 1916 rund
20 Millionen Mark, denen Ausgaben in gleicher Höhe
gegenüberſtanden. Jm Jahre 1919 ſind die Einnahmen
aus naheliegenden Gründen erheblich zurückgegangen. Die
Zinſen der Kriegsſchulden und die Erhöhung der laufen
den Ausgaben werden dadurch ſchätzungsweiſe ein Mehr
bedürfnis von etwa 30 Millionen Mark ergeben. Dazu
kommen noch ungezählte Mehrausgaben. Der Ar
beiter- und Soldatenrat hat bisher vereinnahmt:
vom Garniſonkommando rund 128 Millionen Mark, durch
Abhebung bei der Stadtkaſſe rund 650 000 Mk. Hier
über fehlen bisher Nachweis und Abrech
nung. Wie in Zukunft die Mittel für die Verwaltung
beſchafft werden ſollen, iſt ganz ungewiß, da die Reichs
bank die Hergabe weiterer Mittel abgelehnt hat. Bei den
heimiſchen Banken hat die Verwaltung einen Kredit in
S von 30- 40 Millionen Mk. in Anſpruch genommen.

ieſe Kredite ſind in Kürze fällig, und ob auf Verlänge
rung zu rechnen iſt, iſt bei den gegenwärtigen Verhälk
niſſen ſehr fraglich. Wie ihre e erfolgen ſoll,
iſt ganz unklar. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die
gegenwärtige Verwaltung die Einziehung der
größeren Vermögen und die Erhebung von
Steuern im Betrage des vielfachen der bis
herigen Steuern. Hierzu fehlen jedoch geſetzliche
Grundlagen. Wir dürfen daher der Bürgerſchaft die Mit
teilung nicht vorenthalten, daß die Finanzwirtſchaft un
ſerer früher ſchönen Gemeinde vor dem Zuſammenbruche
ſteht. Retten kann uns nur Ordnung und Arbeit.

Dreitauſend Entſchädigungsanſprüche an die
Stadt Berlin.

Aus Berlin wird berichtet Nachdem die Tage der
Spartakusunruhen glücklich vorüber ſind, ſtürzt eine wahre

e aufden Magiſtrat Berlin berein. Schon an 3000 Scha
denerſatforderungen, teilweiſe mit den ſonder-
barſten Begründungen, werden erhoben. So fordert ein
großes Berliner Zeitungsunternehmen, deſſen Baulich-
keiten während der ganzen Revolutionskämpfe nicht im
mindeſten gelitten haben, Erſatz für entgangenen Gewinn,
da das Verlagshaus in der fraglichen Zeit blockiert ge
weſen ſei und die Zeitung nicht erſcheinen konnte. Die
Stadt Berlin lehnt aber jede Vergütung für die Revolu
tionsſchäden ab.

Das neue Gemeindewahlrecht in Preußen.
In Ausführung des Erlaſſes über die Auflöſung der

Gemeindevertretungen und der Neuwahlen iſt in einer
miniſteriellen Nachtragsverord nung vom 28, Ja
nuar noch folgendes beſtimmt worden

Die im Reichswahlgeſetze vom 30. November 1918 feſt
eſetzte Friſt von 21 Tagen kann vom Wahlvorſtanda der Wahlkommiſſion dahin abgeändert werden, daß

Wege am ſiebenten Tage vor dem Wahltage dieahlvorſchläge einſureichen ſind. Jn Gemeinden
unter 20000 Einwohnern kann beſchloſſen werden, daß die
Wahlvorſchläge auch von weniger als 100, aber
mindeſtens 20 in der Ausübung derWahl berechtigten Perſonen unterzeichnet ſein können.
Unter Mitgliedern der Gemeindevertretungen ſind in
Städten die Stadtverordneten (Bürgervorſteher) und in
Landgemeinden die nicht zum emeindevor
ſtande gehörigen e der Gemeindevertretungen zu verſtehen. icht darunter fallen die
Magiſtrats bezw. Gemeindevorſtände. Gemäß S 4 der
Verordnung ſg auch die Mitglieder der Magiſtrate bezw.
Ge meindevorſtände zur Stadtverordnetenſammlung (Bür
gervorſteherverſammlung), bezw. Gemeindevertretung
wählbar. Die Zahl der Stadtverordneten (Bürgervor
ſteher) bezw. Gemeindevertreter bleibt, wie bisher, in dem
von den Städte bezw. Landgemeindeordnungen feſtgeſetzten
Rahmen der erſtſtatutariſchen Regelung mit der Abänderung vorbehalten, daß die Nee 6 und die n
zahl 144 Mitglieder zu betragen hat. Was das Verhält
nis anbelangt, in dem in Landgemeindevertretungen die
Mitglieder des Gemeindevorſtandes zu den Mitgliedern
der gewählten Gemeindevertreter e müſſen, ſo behält
es bei dieſem ſein Bewenden. Ebenſo regelt ſich die Zu
ſammenſetzung des Wahlvorſtandes bezw. der Wahlkom
miſſionen nach den einzelnen Städte bezw. Landgemeinde

ord nungen. e

freieſten

Se

nähernd gleich hoch ſein.

Eine Folge der unerhört ſchweren Waffenſtillſtands
Bedingungen,

die unſer rollendes Eiſenbahnmaterial um
den beſten Teil verringerten, iſt der gegenwärtig kata
ſtrophal auftretende Wagenmangel in den Bergbaube
zirken. So wurden in der letzten Woche allein aus den
Beſtänden des Eiſenbahndirektionsbezirks Eſſen etwa
24 000 leere Wagen den feindlichen Mächten zugeführt;
das bedeutet einen täglichen Ausfall von rund 6000
Wagen. Ferner müſſen aus den Beſtänden vorgenannten
Bezirks täglich 1300 Wagen für die Entente ausgeſondert
und abgefahren werden. Zwecks Prüfung der einwand-
freien Beſchaffenheit der Wagen m n aber täglich etwa
viermal ſo viel Wagen dem Betriebe entzogen werden,
alſo etwa 5200 Waggons. Somit wird allein der Wagen
park des Ruhrbezirks bis jetzt täglich um 11 200 Waggons
geſchädigt. Da in letzter Zeit bei einer durchſchnittlichen
Wagenanforderung für Kohlen und Koks von 15 000 bis
21000 Wagen etwa 9000 bis 10000 rechtzeitig geſtellt
werden konnten, ſo würden, wenn die 11 200 Wagen nicht
fehlen würden, die jetzigen Anforderungen ohne jede Ein
ſchränkung erfüllt werden. Jnfolge der am 14. Januar
angeordneten Wagenſperre konnten vorübergehend 15 500
Waggons im Ruhrbezirk für die Kohlenabfuhr bereitgeſtellt werden. Doch iſt mit der Beendigung der Sperre
am 3. Februar mit einem Herabſinken der Ziffer wieder
zu rechnen, zumal ſich infolge der Abgabe der Lokomotiven
an die Entente der Mangel an Lokomotivkraft auf das
empfindlichſte fühlbar macht und in vielen Fällen dazu
wingt, ohne Rückſicht auf die Notlage einzelner Anlagenas Deregateriet da zur Verfügung zu ſtellen, wo es

darauf ankommt. Vergleichsweiſe r noch angeführt, daß
die tägliche Wagengeſtellung im Ruhrbezirk im Frieden
(1913) 32 000 Waggons betrüg, im Kriege 23 600.

Zu den Bremer Vorgängen.
Aus Bremen wird gemeldet: Jn drei großen Ar

beiterverſammlungen ſprachen Montag abend Redner der
Mehrheitsſozialiſten, der Unabhängigen und der Kom
muniſten über die gegenwärtige Lage. Die Verſammlungen
ſtimmten der Entſchließung des Bremer Rats der Volks
beauftragten zu, die auch die Genehmigung des Arbeiter
rates gefunden hat. Die Lage hat ſich bis 11 Uhr abends
wenig verändert. Es haben verſchiedene neue Plänkeleien
ſtattgefunden. Auch die Artillerie der Regierungstruppen
hat eingegriffen. Bisher werden von etwa fünf oder ſechs
Stellen Vorpoſtengefechte gemeldet. Am nächſten an
Bremen heran ſtehen die Regierungstruppen bei Huch geordneten der deutſchen und preußiſchen Nationalvev-

ſammlungting. Von hier aus hat auch ihre Artillerie eingegriffen
und hier ſind die erſten Granaten auf Bremer Gebiet ge
fallen. Die Möbelfabrik an der Jnduſtrieſtraße iſt be
n Es gab auch hierbei auf beiden Seiten Tote und
Verwündete.

Die ſpartakiſtiſchen Vor
poſten ſtehen an der Grenze Hemelingen-Arbergen. Bei

der Spartakiſten dürften ſich bis Montag abend auf rund
20 Tote belaufen, daneben eine ganze Anzahl Verwundeter.
Auch die Verluſte der Regierungstruppen dürften an

Das Sanitätsperſonal der
Feuerwehr war den ganzen Tag über tätig.

Nach einer von dem Sonderberichterſtatter der
„Weſerzeitung“ in Weimar übermittelten Meldung hat
das Reichskabinett von 7 Uhr abends ab über die Lage
in Bremen beraten. Um 82 Uhr war die Entſchei
dung gefallen. Über die Entſcheidung ſelbſt iſt nichts
öffentlich bekannt gegeben worden, doch ſteht feſt, daß die
Regierung an ihrem Standpunkt feſthält. Man darf da
nach vermuten, r der Befehlzum Einmarſch in
Bremen gegeben wird.

Beginn des Vormarſches der Diviſion
Gerſtenberg.

Montag früh hat die Diviſion Gerſtenberg ihren Vor
marſch nach Bremen angetreten. Jm Laufe des Tages
kam es zu s Zwiſchenfällen. Jn einemVorpoſtengefecht bei Sebaldbrück wurden zwei Arbeiter
getötet und andere ſchwer verwundet. Nachforſchungen
der Diviſion ergaben, daß Regierungstruppen bei dieſer
Schießerei nicht beteiligt waren. Jn Henneburg wurden
weiter ein Offizier und ein Matroſe der Noskediviſion
verhaftet, als ſie von einem Beſuch von Angehörigen
kamen. Am Montag früh wurden von bewaffneten Ar
beitern in der Nähe von Kirchpuchting ein Leutnant und
neun Mann, die in einem Bauernhof übernachteten, ge
fangen genommen. Auch Maſchinengewehre fielen in die
Hände der Arbeiter

Sofort nach Bekanntwerden des Eintreffens der Di
viſion Gerſtenberg in Verden ſtrömten aus Bremen und
Umgegend zahlreiche Freiwillige zu, um ſich der Di
viſion zur Verfügung zu ſtellen.

Noch ein Einigungsverſuch der Bremer Machthaber
nach Berlin.

Bremen, 3. Febr. Jn einer heute ſtattgefundenen
Sitzung der Volksbeauftragten wurde beſchloſſen, nach
Berlin einen ne chlag zu richten. Die Ar
beiterſchaft iſt bereit, die Waffen an das Oldenburger
Kommando oder an das 9. Armeekorps abzuliefern, nichtaber an die Diviſion Gerſtenberg. Jur et Ein
ung einer neuen Regierung erklären ſich die Volks
eauftragten dazu bereit, ihre Macht in die Hände einer

neuen Regierung zu legen, die aus den drei ſozialiſtiſchen
Parteien zuſammengeſetzt ſein ſoll unter Ausſchluß
bürgerlichen. Dieſe proviſoriſche Regierung werde bis
zur Vollziehung der Wahl zur Bremer Volksvertretung
am Ruder bleiben.

Haas-Trier, Heß-Ahrweiler,

gerer Zeit im preußiſchen Abgeor

mende

Alarmbereitſchaft in Hamburg.
Wie wir von zuſtändiger Stelle in Berlin ehat c der Hamburger A. und S.-Rat mit dem r

S. Rat in Bremen ſolidariſch erklärt und Alarmbe-
reitſchaft in Hamburg angeordnet.

Die Lage in Hamburg.
Wie die „Hamburger Volkszeitung“ meldet, i d

Hamburg in Ausführung der am Sonnabend gefaßtes
Beſchlüſſe des Großen Arbeiterrates alles getan, um die
Bewaffnung des Proletariats vorzubereiten. Der
und die Anmarſchſtraßen ſind durch verſtärkte Wachen be
ſetzt worden. Die am Hafen liegenden mehrere Millis
nen Wert darſtellenden Lebensmittelmagazine wurden von
Hamburger A. und S.-Rat beſchlagnahmt und werdes
ſtark bewacht. Auf der Vulkanwerft mußten wegen Ko
lenmangels heute morgen zwei Drittel der Arbeiter
zurückgeſchickk werden. Daraufhin beſchloſſen auc
übrigen, nicht zu arbeiten. Sie veranſtalteten mi S
eine Demonſtration zugunſten Bremens vor dem Ra
haus und zogen zu dem Gewerkſchaftshaus, wo der So
datenrat in Permanenz tagt.

Entente Kriegsſchiffe im Hafen von Hamburg.
Aus Hamburg wird gemeldet: Vier t und

amerikaniſche Kreuzer und Zerſtörer ſind am wntin die Elbe eingelaufen und befinden ſich auf der h

nach Hamburg. Sie kommen zur Kontrolle über
abzuliefernden Lebensmittelſchiffe. Montag vormittag
trafen bereits der amerikaniſche Kreuzer „Dangae“ und ein
engliſcher Zerſtörer im Hamburger Hafen ein.

Berlin Braunſchweig
Die Braunſchweiger Regierung arbeitet jeßt eifrig an

einer t e r mit der Reichsleitung. Zu
Zweck hat der A. und S.-Rat Braunſchweig zwei
treter nach Berlin entſandt und eine Ausſprache mit den
maßgebenden Perſönlichkeiten über die wichtigſten
ſtrittigen Fragen herbeigeführt. Die Verhandlunhatten das Ergebnis, daß alle in Betracht enden
Fragen auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen ge
regelt werden ſollen. Danach ſind alle Blättermeldu
über ein unmittelbar bevorſtehendes militäriſches Ein
greifen auch in Braunſchweig durch eine Strafexpedition
der Reichsregierung mindeſtens verfrüht. Seit der Be
endigung des Generalſtreiks herrſcht in Braunſchwein
wieder vollkommen Ruhe.

Die Frage der Republik Weſkdeuntſchland.
Gegen die Loslöſungsbeſtrebungen!

Jm Kölner Rathauſe tagte unter Vorſitz des Kölner
Oberbürgermeiſters Adenauer eine Verſammlung von Ab

und Bürgermeiſtern aus dem beſetzten
rheiniſchen Gebiete. Adenauer entwickelte in längeren
Vortrage die Größe der Annerionsgefahr für dir
linksrheiniſchen Gebiete. Er erörterte die Beſtrebungen
auf Errichtung einer weſtdeutſchen Republik in
Rahmen des Deutſchen Reiches. Nach eingehenden Bo
ratungen der Fraktionen und eines interfraktionelles
Ausſchuſſes wurde folgender Beſchluß angenommen:

ſchen Gebiete erhebe

den Beſtrebungen auf Losloſung des
Rheinufers oder einzelner ſeiner Teile von Deutſch
land. Wir ſtützen uns auf das in der ganzen Welt an
erkannte Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
und verlangen mit unſeren Stammesgenoſſen im Deut
ſchen Reiche vereint zu bleiben. Da die Teilung Preußen
ernſtlich erwogen wird, übertragen wir dem von uns ge
wählten Ausſchuß die weitere Bearbeitung der Pläne auf
Errichtung einer weſtdeutſchen Republik im Verbande
des Deutſchen Reiches und einer auf dem Boden der vor
der deutſchen Nationalverſammlung zu ſchaffenden Rechts
verfaſſung. Der Ausſchuß beſteht aus Oberbürgermeiſter
Adenauer als Vorſitzenden und aus den Abgeordneter

eiler, Schmittmann-Köln, Trim
born, Unkel, Meerfeſd-Köln, Sollmann-Köln, Falk Köhn
und Weidtmann- Aachen.

Die VolksmarineDiviſion im preußiſchen
Abgevrdnetenhauſe.

Die Volksmarine-Diviſion, die bereits ſeit lin
g netenhauſe als Boeſatzung aufhält, hat bisher trotz verſchiedener Aufforde
rungen das Gebäude nicht geräumt. Die Abteilung
ſollte das Abgeordnetenhaus räumen, da es für die kom

preußiſche Nationalverſammlung inſtand geſetzt
werden ſolle. Da ſie es jedoch nicht tut, wurde ihr die
weitere Lieferung von Licht und Heizung T ren
Die Matroſen verſuchten nun, den Direktor des Abgeord
netenhauſes feſtzunehmen. Erſt durch das Eingreifen der
Regierung konnte die Ordnung wieder hergeſtellt werden
Württemberg ſchließt ſich dem Proteſt Badens gegen die

Vergewaltigung des deutſchen Volkes an.
Zu Beginn der am Sonnabend abgehaltenender württembergiſchen Landesverſammlung verlas r

dent Keil einen Proteſt gegen die Vergewaltigung des
deutſchen Volkes durch ſeine Feinde, in dem es helßt
Im vollen Vertrauen auf die in den 14 Punkten desWilſonſchen Programms niedergelegten Grundſätze in

denen ein dauerndes r Zuſammenleben der Völker
Leitgedanke und Ziel war, hat Deutſchland um Waffen
en gebeten, und es hat alle Bedingungen, auch die
rückendſten, erfüllt, ſoweit ſie überhaupt erfüllbar waren

Trotzdem bringt jeder Tag neue Verſchärfungen
der Waffenſtillſtands bedingungen und nene
Kbergriffe des Feindes, die ebenſo viele Ver
letzungen der Wilſonſchen Grundſätze darſtellen. Wenn die
r von dem gleichen Geiſte des Siegerbermutes diktiert werden, ſo wäre dies eine nie zu kil
gende Schmach auf den Namen großer Völker, die Ver
nichtung der Gerechtigkeit und des guten Glaubens der
all eit. In dem Kampf gegen die drohende Verge
waltigung ſtellt ſich die Landesverſammlung und das
württembergiſche Volk geſchloſſen hinter die Reichsregie
rung und die Nationalverſammlung. Die württembergtſ
Landesverſammlung ruft die Stimme der Ehrlichkeit der

anzen Welt für den verſprochenen Frieden der Gerechtig
eit, deſſen die gequälte Menſchheit bedarf.“

(Fortſetzung auf Beilage.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößnex
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebnrg.

„Wir unterzeichneten Vertreter des rheiniſchen Volkeck

iut beſten preitßi 1 e elinker

e
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rtanfeee 8 zu ſchwerer

Goßüeiſch Fleiſchwarenverdan

findet am Februar 1919
bei Hoffmann, Brühl No. S,

vorm. 9-10 Uhr Nr. 501- 60
10—-11 601 790weachm. v. 2—3 Uhr Nr. 701- 800

e 801 900e r e 901 100ger Raundorſ, Oberebreiteſtr.
vweachm. v. 1-2 e 1001 1100

B. V.Männer Tursverein.
Am 30 Jaausr entschlief nsek langem Leiden

unser Muglied, der Schritteetrer

x e 155 1301 1 Der Verlast des treuen Tarafrengdes, der die
56 1401 150 tbe Möbius, Tiefer Keller

vorm. 9 10Uhr für d. Nr. 1501 1600

10 11 1601 1700aachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1701-1800

e 18014 1901- 2000ßatt. Ein Anlpruch auf eine be
Sinne Art von ſrleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L A I 130/19.

Werieburg. den 4. Februar 1919.
Das ſtähtilcho Kohensenütteſeswt,

Verſteigernuns
von Abraumpappelhol;

Bestrebungen unserer äeutsehen Tarassehe jaderzeit
gern usterstütat hat, berüdrt uss sehwerzlien Ein
ehrepdes -Gedenken wird dem Dehlagesckiedenen
allereit unter uns gewahrt bleibes

Aerseburg, den 3, Februar 1919

Der Tornvat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 10. bis 16. Februar 1919 werden auf den

n e erktegs r u u opf der Bevölkerung zugeteilt:
d i 100 gr Graupen zum Preiſe von 9 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 18.em Werder im ſogenannten Erlen Sholz, gegenüber vom Scheitolatz z Sick. Maggiwürfel zum Preiſe von 13 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 19,
aber eng gegen ſofortige Be Pfd. Sauerkohl zum Preiſe von 30 Pfg. auf Bezugſchein Ni. 20.
zahlung Pfd. d zum Preiſe r Mir a I nolchein Nr. 21.Avgave der Vezugſcherne Nr. 18 bis einſchl. 21Merſeburg, den 3. Febr. 1919 Mittwoch den Februar und Donnerstag den 6. Februar 1918

87/19. Der Magiſtrat. S der Volks und in e rſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und QuittungKohlrüben ſtatt Möhren. c der Fordernntgsnachweiſe ourch die Bertonfs
Auf Bezugſchein Nr. 16 werden

jn dieſer Woche anſtelle von Möhren

ſtellen bis wateſtens Freitag den 7. Februar 1939, mittoas 12 Uhr

4 Pfand Kohlrüven zum Preife
von 10 Pfennig

verabfolgt
Merſeburg, den 4. Febr. 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L A H 348 19.

Grundſtüchs und
Ackerverkanf.

Qui sabſchnitte.
ſeburg, den 8. Februar 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

olz- Auktion.
L. A. M. 347/19.

Dienstag den 11. Febrnar, vormittags 10 Uhr, ſollen

Mittwoch den 12. Febr. d. J 65 Gtüch Rüſt 3 R ß V hchm 3 Unr, findet im G Oil l lFennewio e le kll, l I. ren
erkauf des Hausgrundſtücks mm öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

n

Stallgebäude und Scheune, ſowie
S Morgen ſehr gutem, Acker der
Frau Auguſte Hützſchold daſelbſt
gehörig, öffentlich freihändig ſtatt,
vom Höchſtbieter den ſind 10 Prozent

Bietungskaution zu hinterlegen.
Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage der Beſitzerin
A Franke, Auktionator, Merſeburg

Ein kleines in gutem Zuſtand
befindliches Vauerngut in der

däniſche und oldenburger

Nähe Merſeburgs iſt zu verkaufen.
e Bunenpfee. S

1 Hertenarmbandunhr, 2 Paar J. P. R. Strehl,
Schaftſtiefeln. 1 Paar Schnür Lügen Gaſthof Hrei Linden“,
ſtiefel, 1 Jackett, 1 Konfirmanden e rmrn v
auzug zu verkaufen FOber Altenburg 34,

Milzan, den 4 Flbrnar 1919.

Max Hoffmann, Milzau Nr. 3.
Eingetroffen ſind wieder

Von heute ab ſteht wieder
eine große Auswahl

Gartenſtraße 15, Hinterhaus.Ein Paar Suerein IPBBitspterds
paſſendsfür Geſchirrführer, ſind zuverkaufen Kieiſtſtr pt. bei uns zum Verkauf.
Elehtr. Akkumnlakor Gustav Daniel Bo.

(gefüll iwefant) g Lok e Weissepfels a S
Telephon Nr. 57.Ein Selbstfanrer

4Sitzer, ſteht zum Verkauf
Bündorf 25.

Handwerkszeug
zum eiſen verkauft

Slgrube 26.
Binerhaltener Anzug abzugeben.
Näheres zu erfragen in der Exp.
dieſes Blattes.
Faſt neuer Ueberzieher
(mitil. Statur 18-19) zu verkaufen

Winkel 4 bei Degenyhardt.
kine 3chwarzeid. Creppon Dinge

für Konfirmandin zu verkaufen
Gr Sistiſtr.

Paar vetncete ſche
(Gr. 28) zu verkaufen

Weißenfelſerſtraße 7.
P. FravenArdeſſoſchuhe
Nr. 39 zu verkaufen

Roßmarkt 2, 2 Et.

Zelterte hedentende Veralene rungen eeselenatt
mit günstigstan Tarifen fü Lebens und Kinderx- Ver-
sienher weg. Haftpieht wuaci Um falt

sucht geeignete Vertreter
geh tie Vermittler Offerten unter V D 6896
an Rercdo Marae,. Has a FJ.

Damer-Lelbwäsche, Taschentücher, Vohe Blusen (gesnchn)

Kefgenstoffe für Klelder und Blusen
äreber Potten Scheuertücher e handgeweht-ge

RudolrsRrämer,
Telephon 444 Merseburg Curlstianenstr 7,

i Verkauf endet auch Sonntags gtatt!

Verkauf der Ware von Donnerstag den 13. Februar bis
chließlich Sonnabend den 15. Februar 1919 gegen Abgabe der

S zu verfaufen

Bettstellen für Erwachsene und Kizder

Fertige Hatratzen
Und Strohsäche

Komplette Schlaf-
Zimmer Einrichtungen

empfiehlt zu billigen Preisen
Otto Dohkowitz Venbini

liegen von 10—12 Unr vormittage, 9--4 Uhr nachmittags.

Dr. Walther,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Halsleiden,

Halle, Große Stelastraße 74 (Café Bauer).,

ummi-Sohlen und Absätze selbst

im Gummi- Warenhaus 6rahneis

an Preis wert, praktisch und dauerhaft!
cNeu eingetroffen Solauge Vorrat reſcht!

en. h en.Fahrräder, MHähnmaschinen,
Sprech- und sonstige Apparate,

NMotore, HMaschinen
werden v gut ausrepariert W in der

reh—
Werkstatt für Mechanik und PElektrotechnik

Paul Gebehb,Oelgrube 15. c Fernsprecher 274.

e WeSchechcheheweoss! TNaethers

S Leiterwagen S
von 1—6 Zentner Tragkraft empfiehlt

Karl Lefs erimn g.An der Geiſel 8. Nahe am Markt. An der Geiſel 8.

e n D Getrag. Hamenjachet oder MantelSp r wagen (Gr. 46) zu kaufen geſucht.
Al. Siatiſtr. 9. Gefällige Offerten mit Preis unter

Suche ſofor oder zum T. 19 A 100 an die Exped. d. Bl.
gutgehende Bäckerei e. N. guterhattener Kleiderschrant

Umgegend zu pachten eventl. zu zu kaufen geſucht. Offerten unter
kaufer, Landbäckerei nicht ausge K R 276 a. d. Exp. d. Bl

te Offerten unterWe e Beim Kauf meines in We.heni d. Bl.n fels in beſter Loge gelegenen grö
S heren und ſich hochverzinslichen
Eckgrundſtückes wird beim KaufGrundſtück. eine herrſchaf liche

mit Toreinfahrt und Siallung für sonnige 7- Zimmer Wohnung

3—3 Pferde zu kaufen geſucht. frei. Von Kaufliebhabern mit einer
Gefl. Angebote erbitte unter Anzahlung von za. Mk. 25100.

E R S an d. Exp. d Bl. erbitte ich Angebote unter K Sch

ſchloſſen.
U 79

n
Ehepaar ſucht ſofort od. ſpäte

ſtens 1. April Wohnung.
Off. erbeten unter B H 31 an

die Exped d. Bl
2 Schlafſtellen offen

Ein Hausgrundſtüch

ſeventuell mit etwas Garten zu
pachten gefucht. Gefl Offerten
bitte unter Hausgrundſtück an Kreuzftr. 7.
die Exped. d. Bl.

Wieſen und Klee- Ken Elektrische Anlagen
zu kaufen geſucht. Preisofferten jeder Art
unter S n führt ſauber und preiswert aus
1 Koſtüm Hſferten mit Preis P. Rudolph,

unter S R an die Exped. d. Bl. Elektro Jnſtallateur, Lindenſtr. 6.



e.
Jereiwigung zur Perwertung von Sehlachtpterden,

J

e

a Achtung
t V. D. H.
Mittwoch 71 2 Aittweoeh

Wettiner Bof- e

Achtung
Frauenhaar Roßhaar Kaninchen

S élle, Lumpen u. Alt-Metakle kauft
u höchſten Preiſen

J isſtr.frau Armisch, a nntent-

r.
GHGeiellſchaſte- Verein

I

Mittwoch den 5 Febr.
von abends 6 Ahr an
Zu z Kiünzchen
Rexenöchütenhaus.

Halle a. S. S. G. m. b. II. z Böro: Sehlacht hof.
Telegrumm- Adresre: Schlachtpferde. Fernsprecher 1629.

Wir sind dauernd Abnehmer Von

Schlachtpferden jeder zahl
und bitten le Herren Landwirte ung Pferdehbestzer

kötlcet un Angebote
an Uns girekt oder an unsere Mütglteder,

Se Hotschlachtungen Werden Jegerzelt gchrel gtens und Korrekt ausgetütrt.

e e e e em S 85 t reundl hFür die fangen Wimerabende S e ein wer vrnneda. S s ibieten wir an, ſofort lieferber: Preis Se Jn halt 8 zc r 24 75 Folge Hoſiuſt Ungnade See e9 Folge ſofort bar 5 Junga gefreit. 2 Folge: Stern rC ru 8 u 3 el e e S Jn u. 3 Folge Frühlinas- 58 3e er e Mk. monatlich ſtürme. Regimerisrante Ko e e 2 5 I
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naliſieren und dem Völkerbunde zu

Wenn die deutſchen Kolonien

Bellage zum „AMerſeburger Correſpondent

(Fortſetzung vom Hauptblatt.)

Deutſch-Sſterreichs Anſchluß.
Jn der Dienstag-Sitzung der deutſche öſterreichiſchen

Nativnalverſammlung wird von ſämtlichen Parteien ein
Antrag eingebracht, in dem der Zuſammentritt der Deut
ſle Nationalverſammlung in Weimar begrüßt und dem
eſten Willen eines Zuſammenſchluſſes Deutſch Oſterreichs

mit dem Deutſchen Reiche Ausdruck gegeben wird.
e

Eine ſozialiſtiſche Mehrheit in der ſächſiſchen
Landeskammer.

Von den 96 Sitzen der ſächſiſchen Volkskammer ent
fallen auf den Wahlkreis Leipzig 24, auf Dresden 35 und
auf Sperr 37. Auf die Parteien verteilen ſich dieſe
Sitze wie folgt:
Wahlkr. Den. Vp. D. Vp. Dem. P. Mehrh.-S. Unab.

Leipzig 3 S 7 4 10Dresden 5 4 7 17 2Chemnitz 5 1 313 Deutſchnationale Volkspartei,
4 Deutſche Volkspartei,

22 Deutſche Demokratiſche Partei,
42 hen ſie alten15 Unabhängige.

Es ſtehen demnach 57 ſozialiſtiſchen 39 bürgerliche
Abgeordnete gegenüber.

Jm alten Landtage verfügte die Zweite Kammer
über 91 Sitze. Sie verteilten ſich wie folgt:

29 Konſervative,
29 Nationalliberale,
8 Fortſchrittler,22 e e aldenoteaten
3 Unabhängige

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Erzberger gegen die Jnternationaliſierung
der deutſchen Kolonien
Das Recht auf eigene Kolonien.

Staatsſekretär Erzberger hielt am Sonntag in einer
Verſammlung der Kolonialgeſellſchaft eine Rede, in der
er u. g. ſagte Ein neues großes Blatt in der len
der Völker wird aufgeſchlagen: Ein dauernder Weltfrieden
ſoll vorbereitet und

der Völkerbund aufgerichtet

S 8 2Der S a Volkskammer gehören alſo an:

me der

z auszuſchließen. Man ſpricht
Deutſchland die koloniale Befähigung überhaupt ab. Da
bei hat Deutſchland das meiſte für den Aufſchluß der un
erforſchten Erdteile durch Entdeckungsfahrten getan. Die
bisherigen wenigen Jahre konſequenter deutſcher Kolonialpolitik Feben dem deutſchen Volke Gelegenheit gegeben, den

Befähigungsnachweis für erfolgreiche Kolonialpolitik
u erbringen. Die Alliierten haben genau ſo wie Deutſch
and die 14 Punkte Wilſons angenommen. In Punkt 5

verlangt Wilſon „eine freie, weitherzige und unbedingt
unparteiiſche Schlichtung aller kolonialen Anſprüche

as die Alliierten aber jetzt in Paris wollen oder ſchon
beſchloſſen haben, iſt keine Schlichtung aller kolonialen An
prüche, ſondern ein Machtdiktat nur gegenüber den deut
chen Kolonien Wir wiſſen aus den Zeitungen, daß ein
ärter Kampf ſich um die Regelung der kolonialen Fragen

in Paris erhoben und daß man den Vorſchlag gemacht
hat, man möge ben deutſchen Kolonialbeſitz internatio

Verwaltung unter
ſtellen. Dieſe Löſung der Kolonialfragen müſſen wir,
möge ſie auch noch ſo gut von Wilſon gemeint ſein,

rundweg ablehnen.
internationaliſtert werden

ſollen ſs können wir uns nur

S s S 8 S.Aus hartem Holz.
Roman von Julig Jobſt.

42. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Chriſtianſ“ ſchrie die Köchin auf und traf in der
Srregung mit dem Holzlöffel anſtatt der weichen Maſſe
den Rand der Schüſſel mit ſolcher Wucht, daß ſie mit
dumpfem Laut zerſprang und der Teig ſich in jähem Fluß
guf den Fußboden ergoß. Mit einer großartigen Be
wegung warf Regine die Scherben hinterdrein, daß ſie
krachend zerſchellten.

„So, da liegt ihr lang gut. Chriſtian ich ziehe mit.“
9. Kapitel.

Altweiberſommer! Der Oktober ließ ſich nicht lumpen,
er ſpann Tag für Tag einen Himmel über das Land von
einer ſchier unnatürlichen Bläue. Die Sonne ſtrahlte,
der friſche Wind nahm die Backen voll und trieb ſein
übermütiges Spiel mit dem bunten Laub, bis es tanzend
und wirbelnd vor ihm einher flog und raſchelnd zu Boden
fie auch dort noch nicht zur Ruhe kommend. Weiße
Silberfäden zogen durch die klare Luft, die die Menſchen
bruſt in dieſen Tagen doppelt kräftig einholte, als gälte
es Vorrat zu ſammeln für ſpätere trübe Zeit.

Und in dieſen Rauſch goldenen Lichts und leuchtender
Farben fiel die Schwurgerichtsſizung, die über Jette

homa das Urteil ſprechen ſollte.
Jch e nicht. wie ich den morgenden Tag ertragen

ſoll hatte Frau Jäger am Vorabend zu ihrem Mann
eſagt, der ſich mit Franz zu Wagen nach Elberfeld begab.

die nächſten Familien waren Plätze in der vorderſten
h lerviert worden. „Wenn ich doch nur mit dürfte,

rt.
„Sie froh, daß du zu Hauſe bleiben kannſt“, ſagte
ger und legte ſeinen Arm zärtlich um ihren Nacken

Es wird eine Quol!“

r h allem, was wir bis ſetzt über die Stellung
nah erten zur Kolontalfrage gehört haben.
liegt dort die Abſicht vor, Deutſchland von ſedem
Kolonialbeſi

Mit woch den 5 Februar

damit abfinden: daß der geſamte Kolonialbeſitz
aller Mächte internationaliſiert werde. Deutſchland hat
aber nach dem Wilſonſchen Programm ein unveräußer-
liches Recht an ein eigenes ſelbſtändiges Kolonialgebiet
Man tkäuſche ſich nicht.

Der Raub in Paris bringt kein Glück für die Welt.
Er iſt der Raub des Lebens des Völkerbundes Darum
muß unſer Volk wie ein Mann h erheben und einen
ehernen Proteſt einlegen, den man an der Seine,
an der Themſe und in Waſhington hört und beachtet.
Die deutſchen Gewerkſchaften gegen die Vergewaltigung

unſerer Kriegsgefangenen.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Vorſtändekonferenz

der Gewerkſchaften erläßt folgenden Proteſt:
Die Konferenz der Vorſtandsvertreter erhebt im Namen

der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft Deutſch
lands Einſpruch dagegen, daß nach Abſchluß des Waffen

rechts die deutſchen Kriegsgefangenen zurückgehalten
werden, während von Deutſchland die Kriegsgefangenenbis auf den letzten Mann ausgeliefert worden ſind. Sie
roteſtiert insbeſondere gegen die von der franzöſiſchen
egierung beſchloſſene Verwendung der Kriegsgefangenen

zur Zwangsarbeit in dem zerſtörten Gebiet
reichs. Die Konferenz erſucht die gewerkſchaftlichen Or
aniſationen aller Länder, ſich dieſem Proteſt anzu
chließen und ihren Einfluß zur Aufhebung dieſer unge

heuerlichen Maßnahme geltend zu machen
Wilſon dringt durch.

Meldungen aus Paris beſagen, daß Wilſons An
ſichten beſonders in den letzten Tagen mehr und
mehr durchdringen. Lloyd George gehe mit ihm
einig in den kerritoriglen Fragen. Auch von anderer ein
e engliſcher Seite würden Wilſons Anſtrengungen
ür einen gerechten Frieden ſtark unterſtützt.

Die Vorfriedens konferenz in Paris.
Wir dürfen doch mitreden.

Aus Rotterdam wird berichtet: Die Londoner Central
News -Agentur meldet aus Paris, daß ein einflußreiches
Mitglied der Konferenz auf die Frage, über welche Frie
densbedingungen die Deutſchen mit beratſchlagen werden,
antwortete, daß ſie hauptſächlich in den Fragen über
die Höheder Schadenerſatzanſprüche mit zu
beraten hätten. Es kann beſtimmt angenommen
werden, daß die Konferenz auf einer jährlichen Abzahlung
beſtehen wird, die immer eingezahlt werden muß, ehe die
Zinſen der deutſchen Anleihen zur Auszahlung kommen.

uch über einen andern Punkt würden die Deutſchen mit
r dürfen, nämlich über die Verantwortlichkeit für
en Krieg und über die Kbertretung der Geſetze der

Menſchlichkeit s SUnterzeichnung z
d

des Vorfriedens
ſechs Wochen

Der Londoner Korreſpondent des Mancheſter Guar
dian“ ſchreibt ſeinem Blatt, es beſtänden Gründe zu der
Annahme, daß die Alliierten mit den Beratungen über
einen vorläufigen Frieden mit Deutſchland viel weiter ge
kommen ſind, als man ahnte. Er habe aus maßgebender
Quelle erfahren, daß man hboffe, den vorläufigen Frie
densvertrag innerhalb 6 Wochen unterſchrieben zu
ſehen. Jn der Frage der Schadenvergütung an
Frankreich ſind die Alliierten übereingekommen, die
ganzen Fragen der Kriegskoſten und des militäriſchen
Schadens fallen zu laſſen und Deutſchlands Verantwort
lichkeit auf den mutwillig angerichteten Schaden zu be
ſchränken, wozu die Verſenkung des Schiffsraumes ge
rechnet werden ſoll.

Der Nachfolger des Generals von Winterfeldt.
Aus Berlin wird gemeldet: Zum Nachfolger des

Generalmajors v. Winterfeldt als Vorſitzender der
Waffenſtillſtands kommiſſion iſt General Frhr. v. Hammer-
n zurzeit Abſchnittskommandeur in Weſel, berufen
worden.

Jtalieniſche Annäherung an Deutſchland.
richer Morgenzeitung“ bericht

ter einer Vorausſetzung
ellg Sera“ befaßt ſich ſeit mehrer
r antiſüdſlawiſchen Politik

S

„Wird Thoma bei uns ſitzen, Vater
Er hat mich darum gebeten. Junge, Junge, wenn
ich ihm das erſparen könnte! Der Doktor wollte ihn fort
haben, ſogar Jette.“

„Jette?“ rief Franz erſtaunt.
„Jch kann das verſtehen, Franz“, rief die Mutter er

regt. Er ſoll ſie nicht auf dem Armſünderbänkchen
ſehen. Mein Gott, mein Gott, wenn es doch erſt vorüber
wäre.

Trotz alles Tröſtens und Klopfens von Vater und
Sohn ſchluchzte das Lowisken ſo zum Erbarmen, daß die
beiden zuletzt verzweifelt von ihr abließen und denWagen beſtiegen. Sie würde ſich ſchon beruhigen, wenn

ſie allein war. Aber kaum, daß die Jhrigen fort waren
und ſie ſich hinein begeben hatte, hörte ſie das Rollen
eines Wagens der vor dem Haus hielt. Schon klang die
Schelle der Haustür, leichte Schritte wurden im Flur
hörbar, und auf der Schwelle ſtand Frau Thoma.

„Jette!“
„Größchen!“
Sie hielten ſich umſchlungen, als wollten ſie ſich nicht

mehr laſſen.
„Bete für mich, Tante, ich kann es nicht.
„Jch kann es, denn ich habe den Glauben an dich.“
Jch. weiß es, Tante. Und wenn ich wenn ich

nicht wieder komme, ſo nimm dich der Jungen an und
und Wilhelms.“
Jette eilte der Tür zu, da der Schmerz ſie zu über

mannen drohte, und Frau Jäger lief hinterdrein bis zum
Wagen, in dem Thoma ſaß, dem ſie noch die Hand
drücken mußte.

„So, Kind ſteig ein. Gott ſei mit euchl Los, Kut
ſcher, es i Zeit.“

Die alte Energie war über Alberts Lowisken
kommen. Gefaßt ging ſie ins Haus, und nachdem ſie ſich

ſtillſtandsvertrages entgegen allen Grundſätzen des Völker

ordfrank

vereinzelt aue

tigen Beziehungen Jtaliens zu Deutſchland
Die Ausführungen des Blattes bekunden eine vollkommer
deutſch freundliche Orientierung Jtaliens
und eine ausgeſprochene Tendenz für die wirtſchaftliche
und politiſche Erſtarkung Deutſchlands und Deutſch
Hſterreichs.

Die Nachricht klingt durchaus glaubwürdig. Geger
das Deutſche Reich iſt Jtalien nicht in den Krieg gezogen
ſondern gegen Oſterreich- Ungarn zur Eroberung der
italieniſch ſprechenden Teile.

Verletzung des Völkerrechts im Gefangenenlager
Langenſalza.

Die „Deutſche Allgem. Atg.“ meldet: Die Kommiſſior
ur Unterſuchung der Anklagen wegen völkerrechtswidriger
ehandlung der Kriegsgeſangenen in Deutſchland hielt

am Freitag im Reichs Militärgericht ihre erſte öffentliche
Sitzung ab. Die Sitzung wurde durch eine kurze An-
ſprache des Vorſitzenden Profeſſor Schückimg eröffnet
Die Verhandlungen wurden am Sonnabend fortgefetzt und
die Vorfälle in Langenſalza erörtert wo am 27. No
vember 1918 eine Anzahl von Kriegsgefangenen bei einer
Schießerei von den Wachmannſchaften getötet oder ver
wundet worden iſt. Der Spruch der Kommiſſion ergine
in dieſem Falke dahin, daß eine Verletzung des Vöſker-
rechts begangen worden ſei.

Die Polen ſollen das deutſche Eiſenbahnmaterig!
herausgeben.

Der Gegenſtand der in Ausſicht ſtehenden Verhand
lungen mit den Polen iſt, wie der Berliner Kor
reſpondent der „Köln. Volksztg. erfährt, auch die Fag
der Herausgabe von Wagenmaterial und Lokomotiven, di
beim Abzuge der deutſchen Truppen den Polen in die
Hände fielen. In Polen befindet ſich faſt ebenſo viel
rollendes Material, das deutſches Eigentum iſt, wie die
Deutſchen an den Verband abgeben mußten n den
Ausgang der Verhandlungen wird es abhängen, ob ein
erhebliche Beſſerung unſerer Verkehrsverhältniſſe eintritt

Die Lage des Arbeitsmarktes

im Reiche
e ſich d die ſetzt recht fühlbaren Wirkungen der

„ransport, Ko

Aut vea t

t ünd im en be u ganzin der Jnduſtrie. Da die Abneigung des
tädtiſchen Arbeitsloſen gegen jede Arbeit im Freien an
ält, außerdem die Abneigung der Jnduſtriearbeiter, iw
ergbau (ſelbſt bei Kbertagearbeiten) tätig zu ſein, iſtmit einer den der Verhältniſſe vorerſt nicht zu

rechnen. Selbſt Steinbrucharbeiten, ſowie alle Arten von
Notſtandsarbeiten können nicht ausgeführt werden, weil
das Angebot von Arbeitskräften zu gering iſt. Aus
Kreiſen der Landwirtſchaft, ſowie des Kohlenbergbaues
wird geklagt, daß die aus der Stadt vermittelten Arbeits
kräfte er nach kurzer Zeit ihre Stellen wieder aufgeben

Jn der Landwirtſchaft überſteigt die Nachfrage
nach Arbeitskräften das Angebot noch immer ganz außer
ordentlich. In den Landbezirken Badens iſt die Arbeits
loſigkeit etwas zurückgegangen; auch in Württemberg i
eine Beſſerung des ländlichen Arbeitsmarktes eingetreten

Jm Kohlenbergbau kann die Nachfrage nach
Arbeitskräften auch nicht annähernd befriedigt werden
Allein in Weſtfalen werden noch rund 8000 Bergarbeiter angefordert, im Rheinland iſt die Zahl t
erheblich größer. In der Braunkohleninduſtrie beſteht
ebenfalls nach wie vor eine ungedeckte Nachfrage nach
Tauſenden von Arbeitskräften. Jedoch konnten von der
märkiſchen Arbeitsnachweiſen beiſpielsweiſe in der letzter
Woche nur 60 Arbeiter dorthin vermittelt werden Eim
Ausnahme macht der Waldenburger Bezirk, wo eine g

he z

eingehend mit ihrem Gott beraten hatte, ſchlief ſie feſt

Ein großes Rumbren begann im Jägerhaus, denn das
Lowisken hatte es ihr g s Leben hindurch alſe ge
halten, daß Arbeit die beſte Sorgenbrecherin ſei. i
hätte ſie ſonſt heute das Warten exrtragen, dieſes lähmende
qualvolle, ſie immer wieder anfallende Gefühl ganzliche
Ohnmacht. Sie putte, r und räumte im ganzer
Haus treppauf, treppab und hielt alle Leute in Atene, bie

er ihr ſelber ſchier verging. War ſie doch mit ſiebenund
ſechzig Jahren gerade nicht mehr die Jüngſte. Nach haſtig
eingenommener Mahlzeit fiel ſie h das Bett wie to
und ſchlief ſo feſt, daß das Mädchen ſie wecken mußte

Tante Eliſe war gekommen mit den Jungen
„Jch hielt es allein nicht mehr aus, Luiſe.
„Das iſt recht, Eliſe. Es drückt mir ſchon das Her

ab, daß ich mit keinem reden konnte.
Sie ſaßen im Höfchen, die e e vor ſich. Bon

drunten verklangen die Stimmen der Zwillinge, die das
treue Mädchen hütete. Sie hatten genug geredet un
ſchwiegen jetzt, während ſich die fleißigen Hände regten

Jn buntem Wechſel drängte ſich Bild an Bild. Tiel.
drunten das ſtille Tal mit den grünen Wieſen, durch die
ſich das blitzende Waſſer wand, zu ihren Füßen die noch
dicht belaubten Kronen der hohen Buchen, deren ſattes
Rot im Licht der ſinkenden Sonne gleich Fenergluten
brannte. Dunkle Tannen dazwiſchen und goldrieſelndes
Birkengeäſt. Und dann in der Weite auf breiten einer
über den anderen wachſenden Höhenrücken die Stätte der
Menſchen ſchieferbedeckte Häuſer, rauchende Schlote, fpit
emporſtrebende Türme und über allein das Getsſe der
Arbeit der raſtloſen, unermüdlichen Arbeit, die hier in
Tälern und auf den Höhen e Jahrhunderten ihren feſter
Wohnſitz aufgeſchlagen und ein ſtarkes Geſchlecht ge
ſchaffen hat.

Fortfetzung fo



ere Anzahl Arbeiter im Bergdau untergebracht werden
onnte.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Handel und dis
iſt ſtändig im Steigen begriffen, und zwar hauptſächlich
im Metallgewerbe, in der Textilinduſtrie, in den graphi

Berufen, im Baugewerbe, Gaſt und Schankgewerbe,
ahrungsmittelgewerbe und in ganz hohem Kaße

im Handelsgewerbe. Arbeitsgelegenheit für männliche
Arbeitskräfte ſich im Handwerk und Induſtrie nur
noch bei den len und Schuhmachern, in beſchränktem
Maße auch bei den Stellmachern und Schneidern.

Auch der weibliche Arbeitsmarkt hat ſich durch 87
Entlaſſungen in der Jnduſtrie erheblich verſch i rt.
Arbeits gelegenheit von größerer Bedeutung e ſich für
das weibliche Element nach wie vor nur in der Land
nd Haustwirtſchaft.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 4. Februar.
Kälte und Schnee.

z „Vor Kälte iſt die Luft erſtarrt,Es kracht der Schnee von meinen Tritten.
Es dampft mein Hauch, es klirrt mein Bart:
Nur fort, nur immer fort geſchritten!“

Die Verſe Lenaus ſind es, die uns die Poeſie
des jetzigen echten Winterwetters kundtun. Er iſt endlich
da, der winterliche Schnee und ſcheint willens, nicht ſobald
wieder Abſchied zu nehmen; denn die Kälte iſt mit ihm

ekommen. Vereint werden dieſe beiden uns gerade jetzt
as Leben ſchwer machen, ſofern es die warmen Stuben be

trifft. Wo ſoll das Heizmaterial nun beſchafft werden r
die e ne Es heißt wiederum, wie während der
Kriegsjahre, das Heizmaterial ſtrecken. Und warum
Weil es einer großen Zahl Unvernünftiger gerade jetztgele, die Arbeit einzuſtellen. Ob wir d in dieſer Not
urchzuhalten vermögen Faſt ſieht es nicht ſo aus.

Aber auch der kohlenloſeſte Winter hat ſeine Poeſie.
Wer im Winter nur den ſtrengen Gaſt ſieht, vor dem er ſich

in warme Stuben zu flüchten vermeint, der wird die ſetzige
Kalamität doppelt ſchwer empfinden. Und doch locken die
Schönheiten in der Natur, von denen er ſich nicht träumen
läßt. Allerdings muß man die Natur lieben, muß im
Herzen Kind geblieben ſein, um die Freuden mit zu ge
nießen, die der Winter namentlich der Jugend beut. Welch
einen Jubel lockt das erſte Flockengewimmel bei den Hin
dern hervor! Und wie ungeduldig warten ſie darauf, bis
die Schneedecke dick genug iſt, um mit dem Rodelſchlitten
loszuſauſen. Dann beginnen die tobenden Schneeball
ſchlachten und es kann vorkommen, daß wir da, auf dem
Heimweg vom Beruf begriffen, unverſehens mit hinein
e Das wimmelt und wirbelt und ſchreit dann

urcheinander in ungebrochener Jugendfreude, daß man ſich
mit jung fühlt und ganz wohlwollend auch mal ein Schnee
ballgeſchoß mit dem Rücken auffängt.

Wie ſchön iſt ein Gang auf ſtillem Wege außerhalb der
Stadt. Die echte winterliche Poeſie können wir Städter
doch nur draußen et weil der Schnee innerhalb der

Stadt meiſt ſchnell beſeitigt wird. Nur die Dächer
Türme zeigen ihre klarweißen Hauben und hier und da ein
Gärtchen prangt im ſchneeigen Schmuck. Es lohnt ſchon,
etwas weiter zu wandern, hinein in die freie Natur. Wie
ren ſteht der Wald im Winterſchmuck. In eine

ärchen- und Sagenwelt fühlen wir uns verſetzt beim An
blick des kriſtallnen Glanzes, den die Winterſonne funkeln
macht. Die ſchneebedeckte weite weiße Winterlandſchaft iſt
ein Bild, das Dichter zu Schöpfungen veranlaßte, die wir
bewundern. Wir meinen, daß Freiligraths Rübenzahlſage
P entſtanden iſt. Detlev Liliencron ſchuf uns Verſe, die

en Zauber der winterlichen Poeſie erſchließen und Richard
Dehmel ſchildert wahrhaft meiſterlich in ſeiner lhriſchen
Dichtung: „Anno domint 1812“ die ſchneeigen Gefilde
Rußlands.

Wie lange nun Schnee und Kälte unſer Gaſt ſein wer
den, wir wiſſen es nicht. Jm Februar geht zwar ſchon
leiſes Frühlingsahnen durch die Natur, das ſchließt aber
nicht aus, daß die eigentlichen Wintertage nun erſt regie
ren, zumal wir bis nach Weihnachten keine winterliche
Witterung hatten. Tritt aber bald Tauwetter ein, ſo ſollen
wir uns nicht um den ſchwindenden Winter grämen, ſondern
froh ſein, daß wir nicht in den Stuben zu frieren brauchen

r

Wieder ein Wechſel im Kommando des 4. Armee
korps. General der Infanterie v. Steuben, komman-
dierender General des 4. Armeekorps, iſt in Genehmigung

Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition ge

ßere

ellt worden. Bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers
ührt Generalleutnant v. Malachowski die Geſchäfte
es kommandierenden Generals des 4. Armeekorps.

Perſpnalnotiz. Dem Regierungslandmeſſer Bütt
mann in Gumbinnen i die Stelle eines Kataſterinſpek
tors bet der Regierung in Merſeburg übertragen worden.

Die erſten Stare ſind, wie uns mitgeteilt wird, am
Montag an der Kaferne beobachtet worden. Damit ziehen
die erſten Frühlingsboten ein.

Zwangsbewirtſchaftung von Eiern. Die bisherige
rn sbewirtſchaftung von Eiern wird, wie eine Ber

ner Nachrichtenſtelle mitteilt, auch für das Jahr 1919fortgeſetzt. Das preußiſche Landesamt für RNährmittel
und Eier hat deshalb die entſprechenden Anordnungen für
a Aſe eeleherung von Eiern durch die Hühnerhalter
getroffen.

Unſere nie Jn den nächſten Tagen iſt
mit einer amtlichen Auslaſſung über den Stand unſerer
Ernährungslage zu rechnen. Jn der Auslaſſung wird
mit allem Nachdruck auf den Ernſt der Lage hingewieſen
werden. Wir reichen mit unſeren Vorräten beſtenfalls
bis Anfang Mai. Wir würden auch mit den Vor
rxäten in dieſem Jahre bis zur nächſten Ernte gereicht

haben, wenn die frühere Regierung weiter beſtanden hätte,
und wenn nicht durch die Revolution ungeheure Vorräte
durch Vernichtung oder Vergeudung zugrunde gegangen
wären. Aber nicht genug damit, daß unſere Vorräte un
zulänglich ſind, auch die nächſte Ernte wird ein ſehr un
zureichendes Ergebnis haben. Beſonders muß darauf
u werden, daß es uns im nächſten Jahre er
eblich an Zucker mangeln wird.

diesmal wenig Zucker ergeben. Das liegt daran, weil
bei ihrem Anbau zu wenig Stickſtoff verwandt worden iſt,
das aber wieder iſt eine Folge des Stilliegens der Stick
ſtoffabriken, die infolge der durch die Ausſtände der Berg
werksarbeiter veranlaßte Kohlennot nicht arbeiten konnten.
Die Kohlennot iſt alſo auch die Urſache, daß wir im
nächſten Jahre wenig oder gar keinen Zucker haben werden.

n wird. Nur die Dächer und

Die Rüben werden

Strafen gegen das Hilfsdienſtgeſetz ſind erlaſſen.
Die Rei Sregierung hat eine Verordnung er gen nader bei Zuwiderhandeln gegen Vorſchriften au Grun
des Geſetzes über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt ver
hängte, aber noch nicht gezahlte oder verbüßte Strafen
erlaſſen werden. Iſt ein Teil der Strafe verbüßt oder
gezahlt, ſo wird die Reſtſtrafe erlaſſen. Diefe Verord
nung tritt ſofort in Kraft. Die Friſt für die militäriſche
Amneſtie wird bis zum 31. Januar 1919 einſchließlich
verlängert.

Freigabe des Handels mit Dörrobſt. Die Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt hat ſich zur n des
Handels mit Dörrobſt in der Hoffnung entſchloſſen, daß
es dem reellen Handel am beſten ſelbſt gelingen wird, den
in der letzten Zeit beſonders bemerkbar gewordenen un
lauteren Schleichhandel mit dieſer Ware zu überwinden.
Auch von Höchſtpreisfeſtſetzungen für Dörrobſt glaubt die
Reichsſtelle Abſtand nehmen zu können. Sie weiſt aber
darauf hin, daß die Vorſchriften der Bundesratsverord
nung gegen Preistreiberei noch in S und zur Be
kämpfung wucheriſcher Preiſe für Dörrobſt ausreichend
ind.

Unter den Arbeitern und Angeſtellten, die Kriegs
teilnehmer waren, beſteht vielfach die irrige Meinung, daßſie a Anrechts auf Wiedereinſtellung bei ihrem frühe

ren Arbeitgeber verluſtig gehen, wenn ſie ſich für die Auf
rechterhaltung der Ordnung im Innern oder für den
Grenzſchutz anwerben laſſen. Es iſt aber in den Verord
nungen über die Wiedereinſtellung, Entlaſſung und Ent
lohnung von Arbeitern und Angeſtellten ausdrücklich be
Fern worden, daß auch die im Heimat- oder Grenzſchutz

erwendeten das Recht auf Wiedereinſtellung behalten
und es nach ihrer Entlaffung aus dem Heimats- oder
Grenzſchutzdienſt geltend machen können. Aus der Be
fürchtung, ſein Recht auf Wiedereinſtellung zu verlieren,
braucht alſo niemand den Eintritt in die Formation des
Heimats- oder Grenzſchutzes zu ſcheuen

Die durch die i der Beſchlagnahme der
Sparmetalle in induſtriellen Kreiſen genährte Auffaſſung,
daß nun, nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes, ſämtliche
vor dem Kriege aus Sparmetall hergeſtellten Gegenſtände,
wieder ohne weiteres aus dieſem Material hergeſtellt wer
den dürfen, iſt irrig. Nach Artikel 1 der Bekannt-
machung der Kriegsrohſtoffabteilung vom 5. November
1918 dürfen Sparmetalle nur inſoweit verwendet werden,
als ſich Erſatzmetalle nicht verwenden laſſen. Maßgebend
ür dieſe Anordnung war das Beſtreben, dem bei Ab-n des Waffenſtillſtandes beſtehenden außerordentlichen

Rohſtoff- und Arbeitsmangel zu begegnen. Tatſächlich
iſt es ja der Jnduſtrie gelungen, aus Erſatzmetallen durch
aus brauchbare Gegenſtände herzuſtellen. Da zudem die
der Jnduſtrie zur Verfügung ſtehenden Mengen an Spar
metall im Vergleich zu dem außerordentlichen Bedarf nur
r gering, und die Einfuhrmöglichkeiten aus dem Aus
and zurzeit nicht zu überſehen ſind, lag es im Selbſt

erhaltungsintereſſe der beteiligten Jnduſtrien, die Be
nutzung von Erſatzmaterialien beizubehalten.

Für Kriegsbeſchädigte des Mittelſtandes. Von
den Kriegsbeſchädigten des e r Mittelſtandes
wurde anläßlich der Beratung des Kapitalabfindungs
geſetzes die Forderung erhoben, es ſollte dieſe Abfindung

i lich fur dennicht nur für Siedlengszwecke, ſondern auch f
Wiederaufbau ſelbſtändiger kleinerer Betriebe gewährt
werden können. Dieſe Forderung konnte vorläufig jedoch
nicht berückſichtigt werden; immerhin bildete dieſe Frage
einen ſtändigen Punkt bei allen Beſprechungen, die die
e des gewerblichen Mittelſtandes zum Gegenſtand
atten. Eine Löſung der Frage wäre nach Anſicht des

Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge dadurch
gegeben, daß die bisher geltende Unpfändbarkeit und Un
abtretbarkeit der Renkten Unter beſtimmten Vorausſetzungen
aufgehoben würde. Hierdurch könnte der Kredit weſent
lich erhöht werden, den der Kriegsbeſchädigte des Mittel
ſtandes zu Nachſchaffungen für Haushalt und Familie,ur Einlöſung geſchah tlicher Verpflichtungen, zur Beſchaf
ſung von Rohſtoffen benötigt.

Ungedeckte Tiſche in Reſtaurants und Hotels
müſſen bis auf weiteres nach einer Mitteilung der Reichs
bekleidungsſtelle beſtehen bleiben. Es iſt allerdings die
Beſchlagnahme der Wäſche in Gaſtwirtſchaften uſw. auf
et nicht aber die Bekanntmachung der Reichsbeklei
ungsſtelle vom 14. Juli 1917, nach der in allen Be

trieben die Darreichung von Mundtüchern und das Be
decken der Tiſche mit Tiſchtüchern verboten iſt. Der
Grund für das Weiterbeſtehen dieſes Verbotes liegt in
dem Mangel an Wäſche, der noch geraume Zeit an
dauern wird. Ein Verſchleißen der Wäſche durch jede
nicht unbedingte nötige Benutzung muß unter allen Um
ſtänden verhindert werden.

Die Schuhwarenpreiſe. Vom „Bund Deutſcher
SchuhmacherJnnungen“ erhalten wir nachſtehende Mit
teilung: Durch die Demobiliſierung iſt man im Publikum
vielfach der Anſicht, daß nun mehr Leder vorhanden und
infolgedeſſen eine ganz weſentliche Verbilligung des Leders
und auch des Schubwerks eintreten müſſe. Das trifft
leider nicht zu. Die Preiſe für Unter und Oberleder ſind
um 20 Prozent exböht, auch die Arbeitslöhne ſind unter
dem Druck der Verhältniſſe weiter ganz weſentlich ge
ſtiegen, ſo daß die notwendige Erhöhung der Preiſe fürSohlen und Abſätze je nach den örtlichen Verhältniſſen

bis 2 Mark und mehr beträgt, als bisher zuläſſig war.
Außerdem ſind wir über die Lederknappheit noch lange
nicht hinweg. Durch die Beſetzung des linksrheiniſchen
Gebietes iſt einem ſehr eroßen Teil unſerer Leder er
zeugenden Jnduſtrie die Möglichkeit genommen, uns ihre
Produkte zuzuführen. Jn ganz beſonderem Maße iſt es
Oberleder, das uns in Zukunft noch weit knapper werden
wird, als wie es bisher der Fall war. Daraus ergibt ſich
leider auch noch die Tatſache, daß ſich der Schuhmacher
immer noch gezwungen ſieht, bei ſeiner Arbeit Erſatz
ſtoffe verwenden zu müſſen. Wir wollen hierbei nicht
unterlaſſen, auch Koch darauf hinzuweiſen, daß durch die
Demobiliſierung die Schuhmacher wieder in ihre Werk
ſtatt zurückgekehrt ſind und ihre alte Kundſchaft wieder
bedienen können. Auch erfüllt man eine vaterländiſche
Pflicht, wenn man den aus dem Heeresdienſt entlaſſenen
Schuhmacher durch Arbeit unterſtützt.

Offentliche Angeſtellten-Verſammlung. Jm Zweig
Verein Merſeburg des Deutſchen Privatbeamtenvereins
Magdeburg ſprach am Montag abend im Saale von
„Müllers Hotel“ vor za. 60 Zuhörern Herr Dr. Martin
aus Magdeburg über das Thema: „Die Privatangeſtellten
im neuen Deutſchland' Im erſten Teile ſeines Vortrages
behandelte Redner die Angeſtellten- Bewegung vor und
während des Krieges bis zur Jetztzeit. Die Angeſtellten
Bewegung hat bis jetzt daran gekrankt, daß ſie ſich in eine
ganze Anzahl größerer und kleinerer Verbände zerſplitterte;

es ſei deshalb ſehr erfreulich, konſtatieren zu kö daBeſtrebungen im Gange ſind, d Mißſtände zu e
indem die reſtloſe ſang ämtlicher Angeſtellten in
einem großen, auf politiſch-neutraler Grundlage beruhenden
e sverbande angeſtrebt wird. Nur in einem 2
Verbande werden die Angeſtellten- Intereſſen auf wirtſchaf
lichem, ſozialen und beruflichem Gebiet am beſten vertreten
Die freien Verbände können hierfür nicht in Betracht
kommen, da in ihnen nur Arbeiter und keine AngeſtelltenIntereſſen vertreten werden. Große Widerſtände und
Zinderniſe ſind bei der Eigenart der e W Verbände
bis zur erwirklichung des Einheitsverbandes noch d
überwinden. Für den Augenblick würde ſchon viel erreichtwerden, wenn die Führer Hmtu er Angeſtellten-Verbände

am würden, um alle die Angeſtellten berühren
en Fragen einheitlich zu regeln; es würde hiermit eine

Art Generalkommiſſion der Angeſtellten gebildet. 97
weiten Teile ſeines Vortrages behandelte Dr. Martin dieSeage „Was erwartet der deutſche s von der

neuen Regierung“. Redner forderte hier die Sanktionte
e eines beſonderen Angeſtellten- ſowie des Koalitions
rechtes, die Errichtung von Angeſtelltenkammern und Kauß
mannsgerichten, den Ausbau der n e
die Rechtsgültigkeit der Angeſtellten-Organiſation und der
c Jm weiteren Teil ſeines Vortrages
ſtreifte Redner auch die Frage der en er ne gbei der Erwartung des Privatbeamten- Vereins Ausdruck
gebend, daß im neuen Deutſchland nun auch wirklich ſoziale
Steuer eſeggebung getrieben werden möge. Ein durch
greifender Wandel gegen früher iſt hier nötig. Mit einer
vernünftigen und mäßigen e We von Betrleben,
die dafür reif ſind, iſt der Deutſche Privatbeamten- Vereineinverſtanden, nicht aber in der radikalen Art und Wetlſe,

wie ſie ſetzt von der großen Maſſe der Arbeiter und ihren
Führern gefordert wird. Zum Schluſſe ſeines Vortrages
forderte Redner die Anweſenden auf, ſich reſtlos einer
Organiſation anzuſchließen, auch unter Bekannten und
Freunden dafür zu werben, denn nur durch eine geſchloſſene
Angeftelltenbewegung ſeien große Vorteile und zuletzt auch
der Einheitsverband zu erreichen. In der Diskuſſton
wurde an den Vortragenden die Frage gerichtet, warum
die Verhandlungen über den Einheitsverband ſo langſam
vorwärts kämen und warum auch hier in Merſeburg die
Einigungsbeſtrebungen keine Fortſchritte machten. Ju
kurzen Worten gab Dr. Martin hierzu die gewünſchte Aus
kunft und wohl ſämtliche Anweſenden waren mit den ge
machten Ausführungen einverſtanden. Vom Leiter wurde
hierauf zum Beitritt in den „Deutſchen Privatbeamten
Verein Magdeburg“ aufgefordert und ſodann die Ven
ſammlung geſchloſſen.

7

Anbauzwang, Viehzucht und Sozialiſierung.

Wie wir hören, hat ſich der A. und S. Rat
für den Regierungsbezirk Merſeburgan das ne re mit der Anregung ge
wandt, 1. einen Anbauzwang einzuführen, 2. auf eine vey
mehrte Viehzucht hinzuwirken und 3. einen Anfang mit
der Sozialiſierung der land wirtſchaftlichen Großbetriebe
zu machen.

e a Forderungen wird uns von ergeu
Stelle geſchrieben Die Forderung nach einem

eruhen, daß in der dortigen Gegend in den letzten Jahren
ein ſtark vermehrter Gentüſe- und Saatzuchtban getrieben
wird. Dabei ſcheinen beſonders zu letzterem auch vieke
Beſitzer übergegangen zu ſein, die ſich ſeither nicht eigent
lich mit Saatzuchtbau befaßt haben. Da der Samenban
fraglos gewiſſe Fachkenntniſſe und Erfahrungen, ſowie den
Beſitz geeigneter Maſchinen vorausſetzt, haben ſich zunächſt
in dieſer Beziehung gewiſſe Unzuträglichkeiten heraus
gebildet, und die Produzierten Samen ſind nicht immer
einwandfrei geweſen. Man wird jedoch nicht überſehendürfen, daß gerade die dortige Gegend nach ihren wirt
ſchaftlichen und klimatiſchen Verhältniſſen ſozuſagen das
Samenreſervoir für einen großen Teil Deutſchlands iſt
und daß Deutſchland im Frieden einen ſehr großen Teil
ſeines Samens aus dem Auslande, während des e
aus dem vormalig beſetzten Gebieten bezogen hat. An
eine größere Sameneinfuhr iſt ſowohl nach der Haltung
unſerer Feinde wie auch nach unſerer finanz wirtſchaft
lichen Lage nicht zu rechnen, ſo daß wir in Zukunft ge
zwungen ſein werden, den größeren Teil unſeres Bedarſes
el b ſt zu erzeugen. Dazu iſt es natürlich notwendig, daß

auch in Zukunft ſolche Landwirte mit der Samenzucht
efaſſen, die man nicht eigentlich als Züchter anerkennen

kann. Dabei muß allerdings von der zuſtändigen Stelle
darauf hingewirkt werden, daß der Anbau in angemeſſenen
Grenzen bleibt und daß die neuen Züchter mit Rat und
Tat unterſtützt werden. Ein Anbauzwang, welcher für
die einzeltten Früchte gewiſſe Flächen nach dem Durch
ſchnitt der Vorjahre vorſchreibt, kann dabei ausgeübt wev
den und wird es ja auch.

Betreffs der zweiten r der Bermehrung der
eViehzucht, muß feſtgeſtellt werden, daß die Landwirte

ſelbſt wohl kaum an einer Aufgabe mit größerem Eifer
arbeiten, wie an der Vermehrung des Nutzviehs. Abgeſehen von der Tatſache, daß die Kiehhaltung und Zucht

an ſich dem Landwirt ein ſehr ſympathiſcher Teil ſeines
Betriebes iſt, wird er ſchon durch den gefahrdrohent
V Mangel an Kunſtdünger gezwungen möglichſt viel

ieh zur Düngerproduktion zu halten. Leider ſind wir
aber auch hierbei wieder völlig auf den guten Wilken
unſerer Feinde angewieſen. Es darf wohl als allgemein
bekannt vorausgeſetzt werden, daß wir mit den uns zur
Zeit zur Verfügung ſtehenden Futtermitteln bei weiten
nicht in der Lage ſind, unſeren jetzigen gegen Friedens
zeiten um faſt ein Drittel reduzierten Viehbeſtand einiger
maßen rationell zu ernähren. Wir waren und ſind eben
beſonders in Bezug auf das notwendige Kraftfutter
faſt völlig auf die Einfuhr angewieſen. Eine weikere
Vermehrüng des Viehſtapels unter dieſen Umſtänden
würde daher nicht eine Vermehrung, ſondern eine Ver
minderung unſerer Erzeugung bedeuten. Sowie die no
wendigſten Futtermittel zur Verfügung ſtehen, wird ſt
die Viehzucht allein unter dem Zwange der Verhältui
entſprechend beſſern

Was endlich die Aufteilung des Großgrundbeſttzes a
belangt, ſo iſt oft genug von ſachkundigen Männern gakker
Parteien, insbeſondere auch der ſozialdemokratiſchen
darauf hingewieſen worden, daß dieſe Angelegenheif nun
mit der denkbar größten Vorſicht in die Wege ge
leitet werden könne. Wir werden in der nächſten Zukunß
betreffs unſerer Ernährung mehr denn je auf die eigea
nen Erzeugniſſe unſerer Landwirtſchaft r
ſein, und jeder gewaltſame, nicht genügend vorbereikets
Eingriff in die Landwirtſchaft kann zu einer furchtbaren

z. 77

warg ſcheint in der Hauptſache auf der Wahrnehmung zu

h



unſerer ganzen Ernährungswirtſchaft führen
nntlich iſt in Berlin eine Sozialiſierungsfommiſſion

t, welche ſich eingehend mit dieſen Fragen und
KWahchkeiten beſchäftigt. W.

Wo bleiben die Fiſche?
Ver Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung, Wilhelm

Flügge, in Berlin erklärte in einer Unterredung:
Eine Reihe von Fahrzeugen, die früher im Dienſt der

Marine ſtanden, ſind jetzt wieder für die Hochſeefiſcherei

ioren für dieſe
Millionen für

zeuge binnen kurzem hergeſtellt werden. Zahlreiche Moet ſind beſtellt worden. Viele
ketze und ſonſtige Fanggeräte ſind ver

gusgabt. Aber eins fehlt: geordnete, geſi
Verhältniſſe.

cherte

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 5. Februar.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 1090 Gr. Graupen, 1 Stück Maggiwürfel,

dritte Mannſchaft holte ſich von dem Spiel gegenrit III ebenfalls e ne Auch hier waren alle Poſten

in der n v gut beſett: die Hauptſtützen bildeten
Becker und Mollnau im Sturm, Obenauf als Mittel
läufer und Weber in der Verteidigung. Mit 6: 1 wurde
der Sieg geſichert.

S Jm fälligen Verbandsſpiel trafen ſich am ver
angenen Sonntag Germania Il mit Preußen l auf dem

Nulandtsplatze. Das Spiel ging flott vonſtatten, doch bei
aller Aufopferung des Brudervereins konnte Germania
ſich durch gutes Spiel das Reſultat mit 2: 1 an die Fahne

freigeworden, außerdem hatten wir den Auftrag gegeben, Pfo. Sauerkohl, 4 Pfd Marmelade: Ab hbeften. Die Mannſchaft des B.-V. Germania trat innene Fahrzeuge, vor allem rund 160 Dampfer, zu her An e el ender Aufſtellung an. Tor: Gerland. Verteidiger
banen. Aber anſtatt mit den Dampfern fiſchen zu bis Donnerstag Schenk, Richter. Läufer: Günther I. Stößet, Stöbe.voken, ſitzt ein Teil der Matroſen auf den Fahrzeugen
ad macht Sozialiſierungserxperimente. DieReedereien haben nicht Luſt, jetzt in gewagten Unterneh
Eaugen ihr Geld anzulegen und es womöglich zu verlieren.Haben doch die Soldatenräte in Dentſchriſten auseinander

geſest, daß ſie mit Hilfe einer Staatsreederei die Privat
reedereien bankerott machen wollen. Dabei ſind außerdem
die Löhne außerordentlich geſtiegen; die Herſtellung einesd koſtet jetzt fünſ bis ſechsmal ſoviel als vor

m Kriege
Die Wegſchaffung der Minen in der Oſt und

Rordſee iſt ein ſehr trauriges Kapitel. Die Beſatzungen
der Minenfahrzeuge fordern geradezu unglaubliche Löhne;ſie gehen, abgeſehen von der Sebenbrerſtchernns, bis zu

1 k. für den Mann und Tag. Dieſes würde ein
n ommen von rund 40 000 Mk. für jeden Mann
edenten. Aber ſelbſt wenn die Minen beſeitigt ſind, ſind

die Ausſichten für die Fiſcherei, vor allen Dingen dafür,
daß wir billig und reichlich Fiſche bekommen, nicht ſehr
günſtig. An der Küſte hat ſich freilich die Fiſcherei etwas
gehoben, aber man ſetzt ſich doch vielfach über die Ab

kaltblütig hinweg. Die A. und

Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun
den der Butterſtellen Kretzſchmar, Näther Nachf.,
Schanze Nachf., KonſumVerein (An der Geiſel) und
Kötteritzſch.

Quark an die Kunden der Butterſtellen Vogel und
Fiſcher. Pro Kopf 60 Gramm.
Seifenkarten: Im alten Rathauſe von vor

mittags 8—1 und nachm. 9- Uhr an die Haushaltungen
der Straßen L. Ausweis: Lebensmittelheft und
Stammkarte.

Roßfleiſch in den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 501—2000.

s Gröbers, 3. Febr. Hier haben heute die Bergleute
alle vorgeſetzten Beamten abgeſetzt. Mit der
Sozialiſterung des Werkes Grube Clara-Verein iſt damit
der Anfang gemacht.

Wetterwarte.

P. W. am 5. 2.: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres
Froſtwetter mit etwas Schnee. 6. 2.: Vorwiegend

Stürmer: Günther II, Merbod, Miſch, Bergmann, Holbe.

Verznifchtes.
Exploſion eines Munitionszuges. Ein Munitions

zug explodierte am Freitag zwiſchen Aubange und Lon
wy. 60 deutſche Kriegsgefangene, 3 franzöſi
ſche und ein amerikaniſcher Soldat wurden getötet, zahl
reiche Perſonen wurden verwundet. Das Unglück ereignete
ſich infolge der Unvorfſichtigkeit eines Soldaten, der eine
Granagte fallen ließ.

Die Sorgen der Stadtväter von Zehdenick. Jn
Zehdenick beſteht ein altes Recht, nach dem der Abdeckerei
beſitzer jährlich jedem der ſechs Magiſtratsmitglieder ein
Paar n unentgeltlich zu liefern hat. Wegen
der Lederknappheit und der Beſchlagnahme des Leders
war die Lieferung der Handſchuhe in den letzten 3 Jahren
dem Abdeckereibeſitzer nicht möglich. Er erbot ſich jedoch,
eine Geldſumme als Abfindung zu zahlen. Die Magi
ſtratsmitglieder beſtehen jedoch auf die Lieferung der
Handſchuhe. Der letzten Stadtverordnetenverſammlungäte beſchlagnahmen die Fiſche. Als man in r e Han g werſea ter T neues Fanggerät, das reichlicheren rockenes, zeitweiſe heiteres Froſtwetter. in Zehdenick lag deshalb die Entſcheidung in dieſer An
gelegenheit ob. Die Verſammlung erklärte ſich damit einErtrag verſprach, einführen wollte, drohten die

Fiſcher, es zu zerſtören, und ſie ſetzten es durch,
daß mit dieſem Gerät, das für teure Koſten angeſchafft
war nicht gefiſcht wird, weil ſie fürchten, man könnteon zuviel Fiſche fangen und die Fiſche würden zu billig.
Juſolge unſerer geringen Währung müſſen wir dem Aus
laude Fiſche, wie Heringe uſw. inverhältnismäßig hoch
bezahlen; dazu kommt, daß die Löhne für Verpäckung,
Rancherung uſw. außerordentlich geſtiegen ſind. Aus
ein Teil der Beſatzung unſerer eigenen Fiſch
dampfer ſtellt ganz unbillige Forderungen an die
Unternehmer. Das Durchſchnittsgehalt eines Mannes
der Beſatzung ſie iſt am Bruttogewinn beteiligt be
rechquet ſich nach dieſen Forderungen im Monat auf un

v 1200 Mk. dazu kommt noch freie Beköſtigung und
nung.
bald bei uns im Lande Ordnung herrſcht und wirwit der Entente ins Einvernehmen lommen ſind, wer

den ſich in großen Maſſen Fiſche Jeronreinge laſſen.
Sir haben die Reich swerften mit dem Bau von
Fiſchdampfern ſchon vor längerer Zeit beauſtragt.Zu Teil in den Flugzeugfabriken ſollen 500 Küſtenfahr

u

e e Anfnahmen der Anzeigen
W ketimm. vorgeſchriebenen Tagen
Be Slätzen können wir kein

ntwortung Kbernehmen, jedech
erden die Wünſche der Auftrag
Wer Ras Wösglichteit berückſichtigt.

Mutter,

Dom. Gekauft: Oskar Kurt, S.
d. Maurermeiſters Wilhelm Büttner;
a Urſula Erng, T. d. Sekretar.
Aſenten Franz Schumacher. Ge
traut: Der Schloſſer Paul Gukumus

Geſtern früh 7 Uhr verſchied ſanft unſere gute
er. Schwicegermutter,

Schwägerin und Tante

W. Wilhelmine Waſchan

im faſt vollendeten 80. Lebensjahre.

Sport und CLeibesübungen.
H Fußballſport. Die Bewegungsſpieler verloren am

Sonntag in Halle gegen den dortigen Sportverein von
1898 (früher Hohenzollern) mit 3: 0. Wie ſchon an den
Vorſonntagen lieferte die V. ſ. B.- Mannſchaft ein ſehr
flottes und durchweg offenes Spiel, aber vor dem Tore
wurden viel und ſichere Gelegenheiten ausgelaſſen. Der
beſſere Angriff des Sportvereins brachte dieſem den Er
folg, ferner kam ihm noch zu ſtatten, daß V. f. B. die
erſte halbe Stunde nur mit 9 Mann ſpielte. Glänzend
war bei den Bewegungsſpielern die Hintermannſchaft mit
dem Verteidigerpaar Richter, Götze und Kowalski im
Tor, als Erſatz für Albrecht. Halbzeit 1: 0. Die zweite
Mannſchaft ging aus dem Treffen mit Sportfreunde-Halle
wie erwartet als verdienter Sieger hervor. Der ſehr flott
und intereſſant durchgeführte Kampf ſtand 10 Minuten
vor Schluß noch unentſchieden 33, bis die Bewegungs
ſpieler ſich nochmals tüchtig anſtrengten. Jnnerhalb
2 Min. mußte der Sportfreunde- Tormann noch zweimal
paſſieren laſſen. Reſultat 583 i i

Großmutter, Schweſter,

geb Küntzel

albzeit Die abend im Schlo

im Alter von 44 Jahren.

betrübt an im Namen der Hinterbliebenen:

verſtanden, daß gegen den Abdeckereibeſitzer Kaufmann
wegen Lieferung der rückſtändigen Handſchuhe ein Pro
zeß in die Wege geleitet werden ſolle.

Eine Kalenderreform, wie man ſie in Deutſchland
ſchon lange vorgeſchlagen hatte, wird von franzöſiſchen
Gelehrten der Friedenskonferenz vorbereitet. Um den
Kalender zu vereinfachen, wird die Annahme von ein oder
zwei Zuſchlagstagen „außerhalb des Jahres“ vorge-
ſchlagen, je nachdem es ſich um ein normales Jahr oder
ein Schaltjahr handelt. Auf dieſe Weiſe würden die
Vierteljahre alle gleichmäßig 91 Tage erhalten und auf
dieſelben Tage dieſelben Daten entfallen. Dieſer neue
Kalender würde eine große Erſparnis im Rechnen und
Berechnen der einzelnen Tage mit ſich bringen.

Die ehemalige Königin von Bayern
geſtorben.

Aus München wird geineldet: Die Königin
Marie The e von Bayern iſt am Montag

Wildenwart am Chiemſee geſtorben.

Dieſe Nacht entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden meine liebe, herzensgute Tochter und Schweſter

Johanna
Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigt dies tief

Witwe Jda Schulz geb. Wagnert ehe e S Dies zeigen tiefbetrübt an M SDlara Sehrsder-
adt. Getauft: Luiſe Erna T. r burg, ed Schloſſers Sibht. Beerdigt: Die Familien Waſchau und Verch. reW. Peuſchel, ein unehel. Sohn; die Die Beerdigung findet Donnerst g nachmittagS des Geſchirrführers Bude; die T. 3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofesdes Klempnermſtr Müller, d. Galan- Merſeburg. Stettin, Berlin und Siegen, aus ſtatt.
J reiter Hofmann. der Bürogehilfe den 4 Februar 3919

ndel
p In Die Beerdigung findet Freitag den 7. d. Mis,r Der Jn nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen

e itenhieg t Johanna Friedhofes aus ſtatt.
rng, T. des Bäckers Juſt. Beerdigt:De Ww. Marie Schmieder geb. Kömpf Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß lief

der Privatmann Bernh Krautheim. Pötzlich und ung wartet, nachdem er 4 Jahre dieu Strapazen des Feldzuges durchgemacht hat, unſere einziger heißgeliebter Sohn, Bruder und Schwager, derFür die Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen
jagen wir nur hierdurch
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, 3. Febr. 1919.

Familie Hohmann.

Danksagung!
Für die lIiebereolle Teiinahme urd die ühberang zahl-

reichen Krangependen de m Tade unserer unvergeaslich-n
Matter zagen Wir anf diesem Wege herzltehen Dank

Merseburg, im Februar )919,
e Namen der H u nterbliebenen:

Fritz Schmieder, Belgard a. Pers.
Karl Sehmieder, Merseburg.

Jud. anſt. Ollhelm Böder
im noch nicht vollendeten 27. Lebensjahre ſanft ein.
Jm tiefſten Schmerz

fam le Bergdlrektor Röder.
Merſeburg, den 4. Februar 1919,
Die Beerdigung findet Donnerstag den 6. Febr.,

um 11 Uhr vorm. von der Kapelle des Nordfriedhofes
in Halle ſtatt.

Amtliche Annahme und Verkaufs
ſtelle für getragene Bekleidung.
Merſeburg Karlſtraße Nr. 4

Jernruf Nr. 591.
Zur Verſorgung der notleidenden

Bevölkerung mit Kleidung und Schuh
werk wird um Abgabe entbehrlicher
Bekleidungsſtücke gebeten

Die Annahme erfolgt

Mittwoch den 5. Jebruar,
vormirtags von 9—-12 Uhr,

Karlſtraße 4, eS ſofortige Bezahlung nach höchſtem S
Schätzungswert.

Für abgegebene Sachen werden Ab
gabebeſcheirigungen zur Erlangung
von Bezugſcheinen erteilt.

Jede anderweitige Veräußerung ge
kragener Bekleidungsſtücke als an die
amtliche Annahmeſtelle iſt verboten.

Merſeburg, den 83. Febr. 1919.
M. 92/19. Der Magtſtrat.

e

e

Für die zahlreichen und herzlichen Beweiſe inniger
Teilnahme bei dem Verluſt unſerer teneren Entſchlaſenen

Hedwig Müller
ſagen wir tiefempfnudenen Dank!

Hermann Mülker,
im Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 2. Februar 1919.

Für die 2zahlreieren Beweiee teralieher Tatlasb e
beim Ninseheiden uagerer nvergesslichken teuren Lut-
sehlafenen, der

Fran Vrida Wüngdis en
danken nur hierdareh berzlichst

Hugo Wünſseh und Sohn.
Fumflie Richard Thieme.

Leipzig, Mersebarg, den 3 Febrasr 1919.



Gut wödl. Wohn u. Schlaſzimmer

an beſſeren Herrn zu vermieten, auf
Wunſch m Klavierbenutzung,

Steinſtraße 9.
THeifzb. Jimmer mit 2 Betten,

eins frei, zu vermieten
Weißenfelſer Str. 21.

Einf m ſaub. St a Leung- We Arb
ſof. zu verm. Rosnſtr. 13. M rFreundl. LWals a

Ober A u burg 30.

Möbllettes Zimmer
iſt zu vermieten Neumarkt 46.
Einf. Schlafſtelle ff. Preußer

ſtr. 0. Hf.) Tr
Heizb. öchlaſſtele Haege

Mädchen
offen Amtshänſer
Sofort 4—— zimmer Woh

nung veſucht,
Offerten unter B T 25 an die
Exped d Bl.

Allein ſtehende Dame lucht
o Logis
2 Stuben, Kammer und Küche
oder 1 Stube, 2 Kammern u. Küche,
Preis bis 400 Mk. zum 1. Juli oder
ſpäteſtens 1. Okt. Gefl. Angebote
unt. „Ka Co. an die Erp. d. Bl.
III

ſofort oder 1. 4. zu mieten geſucht.
K. Möbius, Halleſche Str. 19.
Z leere Zimmer mit Licht ſofort

oder 1 3. zu mieten gel cht.
Daſelbſt ein zweiſitziger Kaſten

ſchlitten u. ein Paar guterhaltene
Schlittſchuhe (Gr. 40) u verkaufen

Offerten unter W H 59
Exved d. Bl.

2 t e n Küchezum pril geſucht unterA M 100 an die Exped d. Bl.
Böbltertes mmer

an die

on

K.

e T aclemnolraltsehe

S Orts verein Merseburg
a den 7. Februar d. J., abends “28 Uhr,

für alle honntenkmenonen, Privatbeamte und Beamtinnen im

TivG6Ii (grosser Saal)
Gütervorsteher Höfler-Zeitz, Mitglied der preussi-
schen Nationalversammlung, wird über das Thema:

Der Beamte und das wen Deuntscehlam et
sprechen

Vm recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.
Fr. Rössner.Koerlin.

X

Sonnabend den 8. Febrnar d. J., abends 7/2 Uhr im Tivoli

r I. DjisKussſons Abend,
und Parteifreunde ſind hierzu besonders eingeladen.

arfei
phit

Kath. Barow.

oder hei;bare Schlofnelle
Angeboteſucht Landwirtsſohn.

u. „Landwirt“ an di Exp. d. Bl.ſödſ Wohnung
geſu cht.er pnter 108 R an

Exped Wert Beamter
ſucht 1 oder 2 möplierte Zimmer. S

an die Exp.Angebote unter R
d. Bl erbeten.

Kinder. Ehevaar ſucht mödt.
Wohn und Schlofzimmer mit
Kochgelegenheit Off. unte J 19
an die Exped. d. Bl

Mödt. Zimmer
zu mieten geſucht. Off unter 308
an die Exped. d Bl.

Ein oder zwei

gut möbl. Zimmer

Herrn

t

Der Dorfump!

Eino Schausviel aus dem

Apfang

Volkaloben in 4 Akten

e Tinee e
Ab ſſ bis

e Prereifendo
den Frauen

a Hierzu ein erstklassiges Beſprogra mm e
2 Uhr. 22 7

horvorraganden Küoetierin u. bercken-

T
Vsarieré Tragödie mit der

Setön her Marta Widal.

i Dor.,

ariete
für ſofort zu mieten Zeſucht. Off.
u 40968 an die Exved d Bl
Herr ſamt ſofert 2 oder
s gut möstierte Zimmer

Offerten unter B T 24 an die
Exped. d. BlIöhl. Innet z Mieten ſt
Off. u. O B an die Exped d. BlKegelhiht (heizbar)

und

Vereins immer
on auf einige Tage zu
beſe

Reſtonront Kyffkänſer
Ilawier- ind beigenspieltr S

für Sonntags regelmäßig geſucht
d gerten unter W an die Exped
hurm- l. Iüddertleillbr

werden angefertigt Poſtſtr. 2.

Reichs bund
der Knegobeſchädigten und

ehem. Kriegsteilnehmer

Sitz Berlin, Ortsgr. Merſeburg.
Verſammlung feden Freitag nan

dem 1. jeden Monats

Berufsberatungsſtelle für Kriegs
beſchädigte und Hinterblieben
jesen Dienstag im

[aüringer hof

ne senig

e e
grosses

Vorstellung.

Beginn 28 Uhr.

Mittwoch abend 8 Ahr

S Verſamlung
im Ratskeller.

Der Vorſtand.

G a
Trebnitz.
Sonntag den 9 Februar, von

nachmittags 3 Uhr ab

S Ballmſik!
Von abends 7

Uhr ab

Maskenball

Hierzu ladet frdl.
ein F Heyer.

ſrreizscnſ
Sonntagden 9. Februar
ladet zumS Mosten

S Sonnabend den 8. Februar 1919

Ball
freundlichſt ein

O HändierMiene
grwses

Extra Konzert
mit Wall,

ausgeführt vom Lützener Stadt
voccheſter. Anfang abds. 8 Uhr.

Eintritt 60 Pf
Es laden ergebenſt ein

F. Ohme. O. u etz r
cdalbhrn

zur Bedienung einer Umformer-
anlage umgehend geſucht. Mel
dungen erbeten an die

Landelehtriztt G m. b H,
Ucherlandwerh Saalkreis Bilter

felp, Halle g.
Magdeburger ſtraße s I.

Aschinger.

a in der Funkenburg von der Schulter
gezogen Belohnung demijenigen

e See im Schundern
erf ahren

s lucht ätete als Hilfe in 6chreiderei.

Angeb. unter J T a. d. Exo d. Bl
Fräulein vom Lande welche

nwähen und Schnittzeichnen kann
sucht Stellung im beschaft
der als Stütze in beſſerem Haus
halt Offerten mit Gehaltsansabe
an P. Winderf, Geißelrshlitz bei
Merſeburg, Kantine Stelling.

Krattwazgerntahrer
ſucht Selung, mache auch Neben
beſchäftigungen Nehme auch an
dere Arbeit an, als Elektriker, Be
dienung für Benzol- und andere
Maſchinen. Bitte Off. unter
an die Exped d Bl

Die St lle des
Freie dzofe ver wolters

wird am 1. 4. frei Meldungen
ſind an den Gemeinde Kirchen at
von St. Maximi z. H. des Unter
zeichneten einzureichen.

Werther, Poſtor

r BelohnungEin grauer Schal wurde am
Sonntag den 2 2. einem Soldat

der den Stehler ermittelt oder
Näheres darüber weiß; bitte Hrn.Trautewein Funtenburg. zu be
nachrichtigen.

Frauenfür dauernd ſaubere

Hachhilfeunterricht
erteilt in Fran öſiſch H. R eand

Zu erfr n der Erxn d. Bl
Wer würde unger Beamenfrau
das Aufertigen von

gutſitzenden Straßenſchuhen
gegen gute Entſchädigung lernen
Möalſchſt vor oder nachmittags

Offerten unter I H an die
Exved. d. Bl. erkFefen.

Wer könnte veſſ. jungen Frau
zwiſchen der Zeit von früh 10 bis
nachm. 4 Uhr gegen Entſchädigung

jeden Tag 2 Stunden
Schlittſchuh laufen lernen

Off. unter Schlitiſchuh“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gut angelern es igochen
für Küchen- und Hausarbeit

mit guten Zeugniſſen wird bei
hohem Lohn zum 1. März geſucht
von Frau 0 Caesar,Görtenſtodt Scovau.
Ndenilicher Gerbergeſelle
für dauernd geſucht

Fiſcherſtr.
Einen Gchuhmacherlehrling
ſucht 9 Oſtern

H. Wunſch. Sieinſtraße 9.
Junger Mann, 91 J. ſucht die
Wenn emer e. dane zw Heirat

Off u LO 220 an die Exp d. Bl.
Jung. Aädchen ſucht
Stellung als Frl. oder Stütze inbeſſ Haushalt ofort oder 15 d
Off u EB an die Exp. d. Bl.

Zum Kohlentragenfür die Leſehalle wird rage ge

hucht. Zu erfragen im
Herz Chriſtfan.

Gräftigercuch
findet ſofort Stellung in der Buch
druckeret von

T. Röss mer
Hlarußo.

Suche gum T Apin voer ſpater
ein Mädchen im Alter von 14
bis 15 Jahren am liebſten v Lande

Bergmann,
Clobik ruerſtr 28.

Suche zum 5. 2. oder 1 3kräftiges Hierſtmädchen

bei hohem Lohn.
Frau G. Jache,

Frankl ben, Gemeindegaſthof.

Jüchige Aufwartung
für dreiviertel Tag ſofort geſucht

Dom Apotheke,

AKufwartung ahe
Poſtſtraße 6, vart,

Mehrere Arheiterinnen
auf halbe Tage ſtellt ſofort ein

Edm. Hickethier.
SJunges Mädchen

als Auf wartung
für nachmit ags geſucht.

Frau Atzel, Mälzerſtr.

zum Floſchenſpalen

a eine Fraufür dauern geſucht
Tyiele Franke, Gr, Ritterſte, 22

Größeres Echnlmädchen

für Nachmittag zu einem a
geſucht Bahnoiſtroße 130 M Fenſvünſ
erhält. wer kl. Haushalt von drei
erwachſenen Perſonen ſofort oder
1. 3. beziehbare Wohnung (2 St.
Kammer Küche od 1 St 2 K.
Küche vermittelt oder vermiefet.

Gefl Mutlg. erb u. C F. 306
an die Exped Bſ

59 Mia t Berohnung
demjenigen, welcher eine Wohnung
von 4 S nebſt Zubebör
zum 4. nachweiſen i Off.
u. „500“ an die Exped. d.Heimarbeit

ſof. geſ Sichere Exiſtenz u hoh.
Verdienſt garantiert; zur Uber
nahme für Waren ſi d 100- 150 M.
u. eig. Wohnung erforderlich. Off.
—it Ang be bish. Tätigkein unter
D. N. 6890 an die Exped. d. Bl.

Braun und weiber hund inſ

Zſcherneddel 18.

Eine Gpeitleiſſe enteHandwagenverloren Gegen Belohnung ab
zugeben Kl. Sixtiſtr. 4
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